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i „Mai. Der König hat dem Regimenter Johann 
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Der Kaiſer hat den k. bair. Kron⸗Oberſt⸗Kämmerer, Reichsrath 
und Staatsrath. im außerord. Dienſt, Fürſten Clodewig au DES 

lohe⸗Schillingsfürft zum außerord und bevollmächtigten Botſchaf 10 
bei der franz Republik ernannt, dem Wirkl. Geh. Kriegsrath 11 17 0 
pom Kriegs⸗Miniſterinm, behufs des Uebertritts in den k. württemb. 
Staatsdienſt, die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem preuß. Staats⸗ 
dienfte ertheilt. 
dee de nenen abe ere TREE ET eee eee 
Felegraphiſche Machrichten. 

Darmſtadt, 28. Mai. Karl Johann Hofmann, Mitglied der 

Fortſchrittspartei und Präſident der Abgeordnetenkammer, iſt geſtern 
lend in Folge eines Schlaganfalls plötzlich geſtorben. 

Karlsruhe, 27. Mai. Die erſte Kammer hat heute die Städte⸗ 
ordnung in der von der zweiten Kammer beſchloſſenen Faſſung mit 
einigen Abänderungen angenommen. 

Bern, 28. Mai. Heute Vormittag um 10 Uhr iſt die Bundes⸗ 
verſammlung zuſammen zetreten, um das vom Bundesrathe feſtgeſtellte 
Reſullat der Volksabſtimmung vom 19. April c. über die Reviſion 
der Bunbesverfaſſung entgegenzunehmen. Die Präſidenten des Na⸗ 
tionalraths und des Ständeraths ſprachen bei der Eröffnung der Sit⸗ 
zungen beide den Wunſch aus, daß die neue Bundesverfaſſung dem 
Schweizer Volke eine Quelle des Segens werden möge. 

Paris, 27. Mai. Der Miniſter des Innern, Fourtou, hat heute 
die Beamten feines Miniſteriums empfangen und bei dieſer Veranlaſ⸗ 
ung ſich dahin ausgeſprochen, er werde jedem Parteigeiſte fern, für 
die Vertheidigung der ſocialen Ordnung und für die Aufrechterhal⸗ 
tung der Ruhe wirken und ſei feſt entſchloſſen, jede Ungeſetzlichkeit und 
jede Unordnung energiſch zu unterdrücken. 

London, 28. Mai. Wie die „Wiener Abendpoſt“ erfährt, hat der 
Kaiſer von Rußland bei dem Empfange der Chefs der einzelnen Miſ⸗ 
ſionen während feiner Anweſenheit in London an mehrere Botſchafter 
und Geſandte verbindliche Worte gerichtet. 0 
0 400 er. der hoher = orte gegenüber, daß der ungeſtörte Friede 
wiſchen Rußland und der Pforte geſichert ſei und daß er Alles thun 
werde, um das gute Einvernehmen zu befeſtigen. Der Kaiſer habe 
ſich übrigens auch bei anderen Gelegenheiten hervorragenden Perſön⸗ 
lichkeiten gegenüber im Sinne der Erhaltung des Friedes und der 
Verträge ausgeſprochen. 

Konſtantinopel, 27. Mai. Der frühere Großvezir Mehemed 
Ruſchdi Paſcha iſt zum Generalgouverneur von Aleppo ernannt wor⸗ 
den und wird ſich unverzüglich auf ſeinen Poſten begeben. 

Rio de Janeiro, 28. Mai. Am 5. d. M. iſt die Eröffnung der 
Sitzungen der beiden Kammern durch eine Thronrede erfolgt. 


Nach einem Hinweis auf den vorausſichtlich nahen Abſcpluß eines 
‚definitiven Friedensvertrages mit der argentinischen Republik und mit 
Paraguay berührt die Thronrede den kirchlichen Konflikt, deſſen Been⸗ 
gung zu erwarten fer, da die Regierung, obgleich die Biſchöfe von 
Dlinda und Para wegen Verletzung der Konſtitution ſich ſtrafbar ge⸗ 
macht hätten, Milde und Mäßigung vorwalten laſſen werde. Die 
Thronrede empfiehlt ferner die Errichtung von Kredit⸗Inſtituten zur 
örderung der Landwirthſchaft und verheißt ſodann die Vorlage eines 
neuen Wahlgeſetzes und eines Rekrutirungsgeſetzes. 


Der Biſchof von Para wird hier erwartet, um hier vor Gericht 
geftellt zu werden. — Aus Corrientes wird der Ausbruch einer neuen 
Revolution in Paraguay gemeldet. Die Aufſtändiſchen ſchlugen die 
ihnen entgegengeſandten Regierungstruppen und marſchirten auf die 
Hauptſtadt, zogen ſich indeſſen beim Erſcheinen der braſilianiſchen 
Truppen zurück, ohne einen Zuſammenſtoß abzuwarten. 


Da mm m m mn me em 
Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 28. Mai. Die Ausführung des Geſetzes betreffend 
die Beurkundung des Perſonenſtandes hat, abgeſehen von den all⸗ 
gemeinen Inſtruktionen, Anlaß zu einer Reihe von Anfragen und ent⸗ 
ſprechenden Spezialbeſcheiden gegeben. Es iſt unlängſt erſt berichtet 
worden, was in Betreff der Qualifikation der Lehrer als Standesbe⸗ 
ante entſchieden worden iſt. Vor Allem aber war die Frage wegen 
!toniger Theilung großer Bürgermeiſtereien in mehrere Standesam s⸗ 
bezirke oder Zuſammenlegung kleinerer Gemeinden zum Zweck der 
Slundesbeurkundung zu entſcheiden. Auf die bez. Anfragen iſt nun⸗ 
mehr der Beſcheid ergangen, daß eine Theilung der Bürgermeiſtereien 
M Mehrere Standesamtsbezirke nur ausnahmsweiſe und aus beſon⸗ 
erz erheblichen Gründen erfolgen ſoll, wogegen die Zuſammenlegung 

einerer Gemeinden zu gemeinſchaftlichen Standesamtsbezirken unver⸗ 
meidlich erſcheint, um überall die zur Uebernahme der Funktionen 
eines Standesbeamten qualifizirten Perſönlichkeiten bereit zu haben. 
Bei der Zuſammenlegung ſollen in Ermangelung eines geeigneten 
verbandes mehrerer politiſcher Gemeinden, die Kirchſpiele als Anhalt⸗ 
un dienen. — Die öffentliche Meinung, ſowie die in Ver⸗ 

altungskreiſen gewonnene Ueberzeugung, wird der neuen 
auge otdnung immer günſtiger. Man erkennt an, daß das neue 
a Geſetz leichter zur Ausführung gelangt, als man von 
Are en Auffaſſungen ausgehend, von vorn herein zugeben 
hei e. Auf konſervativer Seite iſt mit den Bedenken auch die Ab⸗ 
abe ai gegen die Betheiligung an der Ausführung gewichen. Die⸗ 
0 giebt jetzt thatſächlich zu erkennen, daß die Geſichtspunkte, welche 
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noch immer viel mit der Frage, ob eine Verlegung des Etats⸗ 
jahres in naher Ausſicht ſtehe. Man wird ſich dabei doch erinnern 
müſſen, daß der Finanz⸗Minifter bei Anregung der bez. Frage im 
Abgeordnetenhauſe auf eine prinzipielle Vorfrage verwies: daß nämlich 
eine Trennung des Etatsjahres in Preußen von dem des Reiches keines⸗ 
falls ſtattfinden könne. Die Periodizität für Preußen und für das 
Reich müſſe auf demſelben Prinzip beruhen. Es iſt alſo klar, daß die 
weitere Frage, bevor jene erledigt iſt, keine aktuelle Bedeutung hat. 
Um zu derſelben zu gelangen, wird ſich erſt in der Praxis feſtgeſtellt 
haben müſſen, in welcher Weiſe der periodiſche Zyklus in Preußen und 
im Reich der Regel nach verlaufen wird. 

Berlin, 28 Mai. Bezüglich des in letzter Zeit mehrfach er⸗ 
wähnten Ankaufs des Ra dziwill' ſchen Grundſtücks für Reichs⸗ 
zwecke hören wir, daß allerdings Verhandlungen im Gange ſind, daß 
dieſelben jedoch bis jetzt noch zu keinem Reſultat geführt haben. Grund 
yierzu ſoll die enorme Preisforderung fein, welche der gegenwärtige 
Beſitzer ſtellt und die nicht weniger als 2,400,000 Thaler betragen fol 
Erwägt man, daß nur vor wenigen Jahren, als der nach der König⸗ 
grätzerſtraße zu belegene Theil des Grundſtücks verkauft wurde, der 
Preis pro Quadratruthe nur 1000 Thaler betrug, ſo iſt der jetzt ge⸗ 
forderte Preis allerdings ein verhältnißmäßig ſehr bedeutender. Wir 
bemerken hierbei, daß unter dem oben angegebenen Preiſe gleichzeitig 
diejenigen Summen mit einbegriffen ſind, welche für die Rückerwer⸗ 
bung des von der Königgrätzerſtraße belegenen Tergins gezahlt werden 
müſſen. Ein anderer Theil des ehemaligen Grundſtücks kann aller⸗ 
dings nicht wieder zurückerworben werden, weil derſelbe zur Durch⸗ 
führung der neu angelegten „Voßſtraße“ bereits Verwendung gefun⸗ 
den hat. — Der königl. Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenz⸗ 
Konflikte hat entſchieden, daß die Frage, ob eine Stadt von dem Mi⸗ 
litairfiskus die Zahlung des Kommunalzuſchlages zur Schlacht⸗ 
ſteuer fordern könne, von der Stadt nicht zum Gegenſtande eines Pro⸗ 
zeſſes gemacht werden kann. 5 

— Graf Harry v. Arnim, welcher ſich in der vergangenen 
Woche nach Paris begeben hatte, um ſeine Familie abzuholen, hat am 
Sonntag bereits ſeine Rückreiſe nach Deutſchland angetreten und ge⸗ 
denkt ſich demnächſt zum Kurgebrauch nach Karlsbad zu begeben. 

— Die „Wiener Preffe‘ bringt an der Spitze ihres Blattes 
folgende Note, welche auf die ſeiner Zeit von ihr veröffentlichten ſo⸗ 
genannten Enthüllungen über die Thätigkeit des Grafen Ar nim 
während des römiſchen Konzils Bezug hat: 

Wien, 26. Mai. 

Daß unſere diplomatiſchen Enthüllungen, welche wir als Beitrag 


zur Geſchichte des vatikaniſchen Konzils in unſerem Blatte vom 2. 
April geliefert haben, uns eine Anzahl mehr oder weniger indiskreter 
Zumuthungen und Anfragen zuziehen würden, haben wir wohl vor⸗ 
ausgeſehen und mit Reſignation erwartet. Nun haben derartige Inter⸗ 
pellationen aber in den letzten Tagen eine fo akute Form Ape n 
daß wir uns genöthigt ſehen, mit einigen Worten der Abwehr vor 
die Oeffentlichkeit zu treten. Mehrere dem Adelsſtande ange örige 
Perſonen ſind in unſeren Bureaux erſchienen und haben im Auftrage 
einer hohen Perſönlichkeit in Berlin das Anſinnen an uns gerichtet, 
ihnen Quelle, Datum, Gewährsmann unſerer florentiner Papiere zu 
bezeichnen. Man ging ſo weit, uns förmlich Fragebogen vorzulegen, 
ſtrengſte Verſchwiegenheit zuzuſichern, da es nur „auf Rechtfer⸗ 
tigung einer unſchuldig hezichtigten Perſönlichkeit abgeſehen“ ſei, 
endlich uns für dieſe Verſchwiegenheit eine „Kaution“ anzu⸗ 
bieten, deren Ziffer, beiläufig bemerkt, ziemlich hoch ge⸗ 
griffen war und ein kleines Familienvermögen repräſentirt. 
Die Redaktion der „Preſſe“ blieb auf Zumuthungen, die in ſolcher 
Form an ſie herantraten, nur eine Antwort, nämlich die, daß es für 
ihre Ehrenhaftigkeit und Loyalität ihren Freunden und Mitarbeitern 
gegenüber ſchlechterdings keinen Preis gäbe. Die erwähnten That⸗ 
ſachen aber bringen wir aus zwei Gründen zur allgemeinen Kenntnig : 
einmal, damit man uns nicht fürder mit unnützen Schritten dieſer Art 
behellige, zweitens aber, damit zman doch an maßgebender Stelle 
in Berlin in die Lage geſetzt werde, ſich zu erklären, ob die gedachten 
Perſönlichkeiten, die wir auf Erfordern näher zu bezeichnen bereit ſind, 
wirklich irgendwie ermächtigt waren, die Ehrenhaftigkeit eines unab⸗ 
hängigen großen wiener Blattes in Verſuchung zu führen. 


Der Vorfall, bemerkt die „Volksztg.“, bedarf jedenfalls der Auf⸗ 


klärung, in weſſen Intereſſe die erzählten Schritte in Wien geſchehen 


ſind, ob, wie die „Preſſe“ anzudeuten ſcheint, in demjenigen des Für⸗ 
ſten Bismarck zum Zwecke der Ermittelung, oh Graf Arnim, bei jenen 
Veröffentlichungen die Hand im Spiele gehabt, oder in demjenigen des 
Grafen Arnim, welcher von dem Verdacht der Mitſchuld an jenen 
Veröffentlichungen bereit ſein möchte. 

— Das Miniſterium des Innern iſt nach Verſicherung 
verſchiedener Blätter ſeit Langem nicht in ſo arger Bedrängniß gewe⸗ 
fen wie augenblicklich. Am 1. Oktober fol das Geſetz über die Bes 
urkundung des Perſonenſtandes und die Zivilehe in 
Kraft treten, aber es zeigt ſich, daß die dazu nothwendigen Einrich⸗ 
tungen mit Ueberwindung bedeutender Schwierigkeiten getroffen wer⸗ 
den müſſen. Amtleute und Bürgermeiſter wiſſen ſich großentheils nicht 
ſelbſt zu helfen und verlangen nach ſpezielleren Verordnungen von 
oben herab. Vielleicht liegt die Schuld theilweiſe daran, daß die frü⸗ 
heren Verordnungen unter der hauptſächlichen Beihilfe rheiniſcher 
Juriſten ausgearbeitet ſind, die ſchon eine größere Vertrautheit mit 
den Einrichtungen ihrer Heimath vorausſetzten, als ſie bei den niede⸗ 
ren Verwaltungsbeamten der Oſtprovinzen durchweg anzutreffen iſt. 
Wohl um dieſem Mangel abzuhelfen, hat ſich der Miniſter mit ſtädti⸗ 
ſchen Beamten aus den an die Rheinlande grenzenden Provinzen in 
Verbindung geſetzt, denen der tägliche Vergleich der rheiniſchen Zivil⸗ 
ſtandsverhältniſſe mit den eigenen den Blick für die Ueberwindung der 
Schwierigkeiten hei der neuen Einrichtung geſchärft hat. — Das 


Mi Regierung und ſpeziell von dem Kriegsminiſterium hat das vom 2. d. Mts. datirte Reichs⸗ 
Aniſter des Innern geltend gemacht wurden, den Verhältniſſen ent⸗ | Milit ärgeſetz jetzt mit dem Bemerken zur Kenntniß dis Heeres 


Anhrgäng. 


ſprechen und wirklich maßgebend waren. — Die Preſſe beſchäftigt ſich 
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gebracht, daß daſſelbe mit dem 23. d. M. in Kraft getreten iſt. Bis 
zum Erlaſſe der Ausführungsverordnungen (die zu den Abſchnitten 2, 
4 und 5 der Kaiſer erläßt) zu dem Geſetze bleiben alle beſtehenden 
Verordnungen, insbeſondere auch die Militär⸗Erſatzinſtruktion vom 
26. März 1868, die Verordnung über die Organiſation der Landwehr⸗ 
behörden u. ſ. w. vom 5. September 1867, nebſt den dazu ergangenen 


Erläuterungen ꝛc. mit denjenigen Modifikationen in Kraft, welche ſich 
unmittelbar aus dem Geſetze ergeben. 


— Wie die „N. L. C.“ hört, wird dem Landtage in der nächſten 
Seſſion von Seiten des Kultusminiſters außer den bereits in Ausſicht 
geſtellten Geſetzentwürfen, betr. das Unterrichtsweſen und die Verwal⸗ 
tung des Vermögens der katholiſchen Gemeinden, auch noch ein ſolcher 
behufs Regulirung des Kloſter⸗ und Ordensweſens vorgelegt 
werden. 5 . 

BAC. [Zu den Wahlprüfungen im Abgeordneten⸗ 
hauſe.] Das Abgeordnetenhaus hat, bevor es geſchloſſen wurde, 
noch eine Reihe von Wahlen geprüft. Es wurden die Wahlen der 
Abgeordneten Hurtzig (Dannenberg in Hannover) und Warburg 
(Altona) für ungültig erklärt; Beide waren nur mit geeingen Majo⸗ 
ritäten gewählt worden; im letzteren Falle wurden gleichzeitig die 
ſämmtlichen Wahlmännerwahlen in der Stadt Altona kaſſirt; es ſprach 
ſich dafür nur eine geringe Majorität aus, während die Meinung 
ſonſt ganz allgemein war, daß einige zwanzig dieſer Wahlen zu kaſſi⸗ 
ren wären. — Die Wahlen der Abgeordneten Wehr und v. Oven 
in Konitz⸗Schlochau ſind im Plenum nicht zur Prüfung gelangt, weil 
der Bericht der referirenden Abtheilung, welche einſtimmig die Ver⸗ 
nichtung beantragte, nicht rechtzeitig zum Druck befördert worden war; 
ganz ebenſo liegt es mit den beiden hohenzollernſchen Wahlen (von 
Kleinſorgen und Schmidt), wo die Abtheilung außerdem 
ſämmtliche Wahlmännerwahlen zu kaſſiren beantragt, weil dieſelben 
unter einer beiſpielloſen Agitation des Klerus zu Stande gekommen 
ſind. Die angefochtenen Wahlen der Abgeordneten Delbrück und 
Kette in Stolpe⸗Lauenburg⸗Bütow ſind zur ſchriftlichen Berichter⸗ 
ſtattung an die referirende Abtheilung zurückverwieſen worden; es 
ftellte ſich nämlich bei der mündlichen Berichterſtattung heraus, daß 
viele Mitglieder die Wahlagitation ernſtlicher aufzufaſſen geneigt wa⸗ 
ren, als dieſes vorher anzunehmen war, und daß daher die Möglich⸗ 
keit einer Vernichtung der Wahl nicht ausgeſchloſſen war. Es miſcht 
ſich noch ein formaler Punkt ein, inſofern als durch ein Verſehen 
des Referenten die Wahl des Abgeordneten von Denzin, welche in 
demſelben Wahlbezirke erfolgte, ganz ſelbſtſtändig und formlos bes 
handelt und vom Haufe als nicht angefochten für gültig er⸗ 
klärt worden iſt. Da nun die Beeinfluſſung der Urwähler behauptet 
wird, jo würden die Wahlmännerwahlen zu kaſſiren fein, während 
auf die von dieſen Wahlmännern vollzogene Wahl des Abg. v. Denzin 
nicht mehr zurückgekommen werden kann. Uebrigens iſt bei dieſer 
Wahlprüfung inſofern eine merkwürdige Erſcheinung zu Tage getre⸗ 
ten, als die Spaltung über die Frage, welchen Einfluß die Agitation 
von Oben her wirklich geübt habe, durch alle Parteien des Hauſes 
geht; während die Einen dieſe Agitationen zu den allerſchlimmſten 
zählen, die bisher vorgekommen ſind, find Andere der Meinung, daß 
dieſelben ganz unerheblicher Art wären; der ſchriftliche Bericht der 
Abtheilung wird in der nächſten Seſſion zu einer zwar objektiven aber 
an ſich intereſſanten Verhandlung Anlaß geben. — Die national⸗ 
liberale Fraktion iſt durch die Kaſſirung der Wahl des Abgeord. 
Hurtzig und das Erlöſchen des Mandats des Abg. Wen dor ff 
(wegen Ernennung zum Mitglied des Verwaltungsgerichtshofes für 
den Regierungsbezirk Stralſund) auf die Zahl von 172 reduzirt wor⸗ 
den; die Wiederwahl Wendorff's iſt zweifellos geſichert. 

— Ueber den verſtorbenen Abgeordneten v. Mallinckrodt wird 
noch Folgendes bekannt: f 

err von Mallinckrodt ſtammte aus einer urſprüngli = 
tiſchen Familie der alten Reich sſadt Dortmund, ern e 
Pernot Linie noch heute dort vertreten iſt. Der Katholizismus des 
erſtorbenen reicht nur bis in die nächſte Generation zurück. Sein 
Eroßvater lebte in gemiſchter Ehe und die Kinder, die aus verfelben 
hervorgingen, darunter der Vater des Abgeordneten von Mallinckrodt, 
der einen hohen Verwaltungspoſten bekleidete und nobilitirt wurde, 
folgten der Religion der (katholiſchen) Mutter. Der Name Mallinck⸗ 
rodt ſpielt in der Geſchichte der Stadt Dortmund und in der heiligen 
Veme (in letzterer auch paſſiv) zeitweiſe eine hervorragende Rolle. 


Hierüber iſt u. A. in Bernh. Thierſch. Geſchichte der Stadt Dortmund 
Näheres zu leſen. ; 


Auch in Breslau wird für den Verſtorbenen eine Todtenmeſſe ab⸗ 
gehalten werden und zwar, wie die „Schleſ. Volksztg.“ meldet, durch 
den Fürſtbiſchof in Perſon. 

— Die „N.⸗A.⸗Z.“ erklärt heut die von uns zuerſt nach der DRC. 
gebrachten Mittheilungen über beabſichtigte Veränderungen in Betreff 
des literariſchen Bureaus des Staats⸗Miniſteriums 
und der Provinzial⸗Korreſpondenz“ für grundlos. 

— Der „Staatsanz“ Nr. 123 publizirt das Geſetz, betreffend die 
außerordentliche Tilgung von Staatsſchulden. Vom 26. Mai 1874. 

Elbing, 28. Mai. Bekanntlich iſt gegen den Biſchof von 
Ermland durch Beſchluß des Kreisgerichts zu Braunsberg nun⸗ 
mehr die wirkliche Vorunterſuchung eingeleitet, weil derſelbe den 
Kaplan Romahn von hier dem erkrankten Pfarrer Rockel in Milenz 
für deſſen amtliche Funktionen ſubſtituirt hat, ohne der Staatsbehörde 
Anzeige zu machen. Der Kaplan Romahn hat, wie ſchon früher mit⸗ 
getheilt, ſeine Ausſage verweigert, als er gegen den Biſchof Zeugniß 
vor hieſtgem Gerichte ablegen follte; er wird nun nochmals als Zeuge 
vorgeladen und dann mit ihm, wie mit jedem andern renitenten Zeugen 
verfahren werden, indem er durch Zwangshaft angehalten wird, ſeine 
Wiſſenſchaft vor Gericht rückhaltslos wiederzugeben. 

Aus Weſtfalen, 4. Mai. [Strike] Auf dem der „Dort- 
munder Union“ gehörigen Hütten⸗ und Walzwerk Neuſchottland zu 
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Horft bei Steele haben ſämmtliche Arbeiter ſeit 4 Tagen die Arbeit 

eingeſtellt, weil die Arbeitgeberin in Folge des faſt vollſtändigen Dar⸗ 

niederliegens der metallurgiſchen Induſtrie die Arbeitslöhne ebenſo auf 
ein erträgliches Maß herabgeſetzt hat, wie alle anderen hieſigen Eifen-, 

Hütten⸗ und Bergwerke. Man ſchreibt der „Sp.⸗Ztg.“ darüber: 

Da die Dortmunder Union bei der gegenwärtigen Flaue durch die 
Arheitseinſtellungen in keine Verlegenheik kommt, ſo wird fie dieſe ak⸗ 
zeptiren, die ſtrikenden Arbeiter entlaſſen und andere Arbeiter enga⸗ 
giren. Dies wird ihr nicht ſchwer werden; ſchwerer wird es jeden⸗ 
falls den Arbeitern werden, Arbeit zu bekommen, denn das nationgl⸗ 
ökonomiſche Geſetz daß auch der Preis der Arbeit ſich nach Angebot 
und Nachfrage richtet, gilt noch heute, wird aber von Menſchen, welche 
den ſozial⸗ demokratiſchen Irrlehren lauſchen, nicht begriffen. Die 
Staatsbehörde ſchenkt der Angelegenheit ihre volle Aufmerkſamkeit, wie 
ſich ſchon daraus ergiebt, daß der Landrath des Bochumer Kreiſes ſeit 
Beginn der Arbeitseinſtellung in Steele weilt, um den Verlauf der 
Sache abzuwarten. Uebrigens nimmt die Geſchäftsflaue weitere Di⸗ 
menſionen an. Hat doch ſelbſt der durch und durch ſolide Hörder 
Bergwerks⸗ und Hüttenverein eben einen Hochofen ausgeblaſen, weil 
er das Roheiſen für die Produktion ſeiner Hüttenwerke wohlfeiler be⸗ 
kommen kann, wie er daſſelbe zu verſchmelzen vermag. In den maß⸗ 

ebenden Kreiſen rechnet man übrigens noch auf weitere Rückgänge der 
Eiſen⸗, aber auch der Kohlenpreiſe, ſo daß letztere vorausſichtlich in 
nicht allzulanger Zeit auf einem Punkte angelangt ſein werden, welcher 
die Eiſeninduſtrie wieder lebensfähig machen wird. Dieſer Augenblick 
wird zuſammenfallen mit dem Sturze derjenigen induſtriellen Geſell⸗ 
ſchaften, welche mit enormem Aktienkapital gegründet worden ſind. Erſt 
aus den Ruinen wird neues Leben erwachſen. Man ſieht, das Streben 
nach einem der Natur der Dinge nicht entſpringenden Lohne der Arbeit 
der Gegenwart und der Vergangenheit iſt für die Arbeiter und die 

Kapitaliſten gleich ſchädlich. 

Dresden, 26. Mat. Der „Volksſtaat“ bemerkt: Der ſächſiſche 
Staatsminiſter Hr. v. Frieſen that in der Kammerſitzung vom 19. 
Mai die klaſſiſche Aeußerung: „In Sachſen giebt es keine hundert 
Perſonen, welche nicht mit vollem Herzen zum Reiche ſtänden und über 
das Verhältniß Sachſens zum Reiche glücklich wären.“ Der Glück⸗ 
liche! Es war ihm vergönnt, zu ſchlafen oder zu träumen, als in 
Sachſen bei den Reichstagswahlen 93,000 Stimmen auf Sozialdemo⸗ 
rraten fielen. Möge er fanft geruht haben, und der Gott, der na y 
dem „Kamerad“ ſo „groß iſt im Sachſenland“, möge ihn weiter träu⸗ 
men laſſen! 5 

Stuttgart, 23. Mai. Die öffentlichen Erklärungen wider und 

für den Skudienrathsdirector Binder, den Grabredner von 
Dr. Strauß, haben ihren Abſchluß dadurch gefunden, daß, dem Ver⸗ 
nehmen nach, der König durch den Cultusminiſter den Vorſtand des 
höheren Schulweſeus feines fortdauernden Wohlwollens und Schutzes 
im Beſitz ſeiner Stellung verſichern ließ. Somit wäre alſo, mit dem 
„Beobachter“ zu reden, der Pietiſten⸗Crawall gedämpft. Aber die Ver⸗ 
treter des pietiſtiſchen Standpunktes geben ſich noch nicht befiegt, ſon⸗ 
dern erklären in dem Stuttgarter „Evangeliſchen Sonntagblatk“, daß 
dieſe Angelegenheit von ihnen auf der höchſten evangliſchen Landes⸗ 
ſynode, einem höchſt kläglichen Inſtitut, zur Sprache wird gebracht 
und der Antrag geſtellt werden, die vier niederen theologiſchen Semi⸗ 
nare und das höhere in Tübingen künftighin der Aufſicht des Stu⸗ 
dienraths zu entziehen und der des Conſiſtoriums zu unterwerfen. Das 
zu erreichen war denn anch von Anfang an der ganze Zweck der wi⸗ 
derlichen Agitation, die ohne Zweifel von Seiten der Regierung und 
des ee in allen Theilen die gebührende Abfertigung finden 
wird. 

i Stuttgart, 27. Mai. Die Stellung des gegenwärtigen Kriegs⸗ 
miniſters v. Sudom ſcheint erſchüttert zu fein. Derſelbe hatte einen 
ſechs wöchentlichen Erlaub erbeten und erlangt. Fiel es ſchon auf, daß 
hierzu gerade der Augenblick gewählt wurde, wo die Kammern zu⸗ 
ſammentraten, deren Hauptaufgabe in dieſer Seſſion gerade die Be⸗ 

rathung über zwei Geſetze des Retabliſſements der Armee iſt, To iſt 
noch befremdlicher, daß der Kriegsminiſter nach dem nun abgelaufenen 
ſechswöchentlichen Urlaub nicht zurückgekehrt iſt, ſondern um eine Ver⸗ 
längerung ſeines Urlaubs auf unbeſtimmte Zeit nachgeſucht haben ſoll, 
da ihm feine Geſundheit die Uebernahme der Geſchäfte zur Zeit un⸗ 
möglich mache. Man ſchreibt dazu der „Nat.⸗Z.“: 

Allgemein iſt man der Anſicht, daß dieſer Urlaub nur der Ueber⸗ 
gang zur Penſionirung iſt und daß v. Suckow überhaupt nicht mehr 
ins Kriegsminiſterium zurückkehren wird. Welches die entſcheidenden 
Gründe für das jetzige Verhalten des v. Suckow waren, vermag ich 
nicht anzugeben. Die Einen ſagen, ſeine Geſundheit ſei wirklich ſehr 
angegriffen, Andere dagegen behaupten, die geheime Krankheit, an der 
er leide, ſei bie unerquickliche Beziehung zum Kriegs komman do. 
Wahrſcheinlich iſt, das Beides zuſammengewirkt hat. Bekanntlich fan⸗ 
den ſchon unter General v. Stülpnagel beſtändige Reibereien zwiſchen 
dem Kriegsminiſterium und dem Kriegskommando ſtatt; es ſcheint, daß 
ſolche Konflikte auch unter General v. Schwarzkoppen nicht ganz fehl⸗ 
ten und wahrſcheinlich werden dieſelben fortbauern, fo lange üher⸗ 
haupt ein Kriegsminiſterium hier beſteht. Viele find darum der An⸗ 
ſicht, wenn v. Sudom jetzt zurücktrete, ſei es das Zweckmäßigſte, oas 
hieſige Kriegsminiſterium ganz aufzuheben. Die Aufgabe unſeres 
Kriegsminiſters iſt jetzt allerdings eine außerordentlich heſchränkte; 
doch iſt kaum zu erwarten, daß man hier auf ein eigenes Kriegsmini⸗ 
ſterium verzichten wird, beſonders ſo lange ein Reichskriegsminiſte⸗ 
rium nicht beſteht. Man wird alſo einen Nachfolger für von Suckow 
jedenfalls ſuchen; nur dürfte derſelbe nicht ſo leicht zu finden fein, 
denn die Stellung iſt eben jetzt eine derartige, daß ein umſichtiger und 
begabter Offizier ſie ſchwerlich annehmen wird, weil dieſer 
ſchwierige Vermiltlerpoſten zwiſchen dem Hof und dem Generalkom⸗ 
mando jetzt eigentlich beſſer für einen Diplomaten, als für einen Sol⸗ 
daten paßt. 1 

Paris, 26. Mai. Heute Morgen war in Verſailles Mi niſter⸗ 
rath unter dem Vorſitz des Marſchalls Mac Mahon. Wie es heißt, 
wurde über die Erklärung berathen, welche übermorgen der Kammer 
vorgelegt werden fol. Die Wahl in der Nièvre kam ebenfalls zur 
Sprache. Der größte Theil der Miniſter war von dem Erfolg der 
Imperialſten nicht ſehr erbaut. Der Marſchall ſchien aber keineswegs 

unzufrieden zu ſein. Was die innere Politik anbelangt, ſo will der 
Marſchall noch ſtrenger vorgehen als bisher. Aus dieſen Gründen 
wurde auch Welche, der von 1866 bis 1872 Maire von Nancy war 
und dann Präfekt der Haute Garonne wurde, zum General⸗Sekretär 
im Miniſterium des Innern ernannt. Der Marſchall kennt ihn näm⸗ 
lich perſönlich und weiß, daß es ein äußerſt konſervativer, ſtrenger 
und unbeugſamer Mann iſt. — Die Verwarnung, welche der „Gaulois“ 
erhalten hat, lautet: 

Der „Gaulois“ behauptet in ſeiner Nummer vom 26. Mai, daß 
die „Bonapartiſten Grund haben, die Abſetzung des Kaiſers, welche 
keine Bedingung der Legalität und Rechtsgültigkeit erfüllte, für null 
und nichtig zu halten, da das allgemeine Stimmrecht allein das Recht 
hat, das, was es geſchaffen, und zwar unter den nämlichen Bedin⸗ 
gungen, unter denen es daſſelbe geſchaffen, ungeſchehen zu machen.“ 
Da dieſe Stelle die Autorität eines Beſchluſſes der National⸗Verſamm⸗ 
lung abzuſchwächen bezweckt, ſo hat die Regierung die Pflicht, zu er⸗ 
klären, daß ſie für die Zukunft die Veröffentlichung von Artikeln mit 
dieſem Charakter nicht dulden kann. 5 

Der „Gaulois' bemerkt dazu: „Wir nehmen ohne Kommentar 
die vor ſtehenden Worte auf, deren Form, mehr die einer bedrohlichen 

Verwarnung als die eines Communique iſt und jede Diskuſſion unter⸗ 
ſagt.“ 

Aus Santander vom 23. Mai wird der „Köln. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben: Das war geſtern große Aufregung hier, ähnlich etwa wie in 


1 


Rom, als es hieß „Hannibal ante portas“, was man für den hieſigen 
Fall mittels einer leichten Aenderung ganz paſſend mit „Cannibales 
ante portas“ wiedergeben könnte. Man erfuhr, daß eine ſtarke Ab⸗ 
theilung von Vertheidigern des Altars und des göttlichen Rechtes über 
die Grenze gekommen ſei und einer kleinen Schaar von etwa 80 Frei⸗ 
willigen der Provinz den Weg hierher verlegt habe. Es feier 1300 
Mann zu Fuß, einige berittene Krieger und zwei Felbſtücke. Das Ziel 
des Streifzuges konnte nur die wichtige Station von Reynoſa ſein, 
durch deren Okkupation der ganze nordöſtliche Theil von Spanien von 
jeder Eiſenbahnverbindung mit Madrid zabgeſchnitten fein würde. Nur 
um etwa zwei Meilen waren die Eindringlinge von der genannten 
Station entfernt. Santander aber iſt faſt ganz von Truppen entblößt, 
und bewaffnete Hülfe von einigem Belange dürfte nur von Bilbao zu 
haben fein, was immer zwei bis drei Tage beanſpruchen würde, wenig⸗ 
ſtens nach der Durchſchnittsgeſchwindigkeit ſpaniſcher Truppenkörper 
gerechnet. Indeſſen betrachten ſich die Bewohner von Santander ſchon 
durch die natürliche Lage ihrer Stadt, die „ſpaniſche Mauſefalle“ ge⸗ 
nannt, gegen jede, nicht mit bedeutenden militäriſchen Mitteln ausge⸗ 
führte Ueberrumpelung für gefeit, und waren zudem entſchloſſen, 
im ſchlimmſten Falle ſelbſt das Gewehr zu ergreifen und ſich ihrer 
Haut und ihres Geldes zu wehren, ſo gut es anging. Die Väter der 
Stadt haben zudem für eine künſtliche Befeſtigung der Stadt geſorgt, 
indem ein von den Carliſten im letzten Januar verſuchter Ueberfall die 
Nothwendigkeit derartiger Vorſichtsmaßregeln nahe legte. Es iſt ein 
breiter Wall mit Graben und Glacis, der ſich von der Ria (dem Hafen) 
an über die Höhenzüge ſüdweſtlich von der Stadt bis zum Meere hin⸗ 
zieht, mindeſtens eine Meile lang und mit jener Zierlichkeit angelegt, die 
man hier bei allen Befeſtigungsarbeiten wahrnimmt. Wollte man frei⸗ 
lich im gegenwärtigen Augenblicke dieſen Wall mit Kanonen ſpicken, ſo 
wäre kein anderes Mittel, als die alten gußeiſernen Stücke am Quai 
auszugraben und mit runden Steinen zu laden. Denn von Kanonen 
und Munition iſt noch ſo gut wie gar nichts vorhanden. Indeſſen 
brachte man geſtern doch zwei Bataillone vom 20. Regiment auf die 
Beine, um fie den bedrängten Volontarios zu Hülfe zu ſchicken. 
Mittlerweile hatte ſich das Gerücht verbreitet, die kleine Schaar ſei 
ſammt und ſonders gefangen und erſchoſſen worden. Das ſtellte ſich 
allerdings ſpäter als zwar nicht ganz unrichtig, aber ſehr übertrieben 
heraus. Man kennt aber hier den Groll, den die Carliſten gerade 
gegen die Freiwilligen hegen und daß ihnen allen der Tod geſchworen 
iſt. Die Bevölkerung, namentlich die arbeitenden Klaſſen, denen die 
Volontarios der Mehrzahl nach angehören, gerieth in große Auf⸗ 
regung. Man rottete ſich in den Straßen und auf den öffentlichen 
Plätzen, namentlich vor dem Poſtgebäude, zuſammen, und bald hörte 
man dumpfe Drohungen gegen die Geiſtlichkeit und einige notoriſche 
Anhänger von Don Carlos. Vorzüglich zeigten die Weiber ſich eifrig, 
das Feuer zu ſchüren. „Sie haben unſere Söhne, unſere Brüder, 
unſere Bräutigams ermordet“, hieß es, und die Luſt, Gleiches mit 
Gleichem zu vergelten, war ſichtlich groß, bis es dem Platzkomman⸗ 
danten gelang, den Leuten den wirklichen Thatbeſtand mitzutheilen — 
es ſind elwa fünf bis ſechs Freiwillige erſchoſſen worden — und eine 
neue Auflage der ſicilianiſchen Vesper zu verhindern. Wie ich von 
derſelben Seite höre, werden die Freiwilligen heute Abend hierher zu⸗ 


rückkehren. Auch wurde mir auf der Kommandantur verſichert, daß, 


alle nöthigen Maßregeln getroffen ſeien, um eine Unterbrechung der 
Eiſenbahnverbindung zu verhüten. 


Guatemala. Ueber die ſchon mehrfach erwähnte Mißhandlung 
des britiſchen Vizekonſuls Magee zu San Joſé bringt der New⸗ 
Mork. Hrld.“ einen ausführlichen Bericht, dem wir Folgendes entneh⸗ 
men: Wie ſchon mitgetheilt, war das Motiv des Kommandanten 
Gonzales zu der ſchändlichen That Neid und Eiferſucht, weil Magee 
als Vizekonſul eine von dem Kommandanten unabhängige Stellung 
einnimmt. Gonzales iſt feinem Rang nach Oberſt; er hat von der 
Pike auf gedient und wird als ein rüder, brutaler Mann geſchildert, 
den bei dieſer Gelegenheit loszuwerden die Regierung ſich freuen fol. 
Durch Zufall wählte Gonzales zur Befriedigung feiner Eifercucht 
an Magee den Tag, an welchem der Dampfer „Arizona“ in Guate⸗ 
mala anlegte. Er beſchied Magee zu ſich, und als dieſer ſich entſchul⸗ 
digte, er habe ein ſchlimmes Bein, ſandte er Soldaten in ſeine Woh⸗ 
nung, die ihn todt oder lebendig bringen ſollten. Sie brachten ihn le⸗ 
bendig ſchlugen ihn ins Geſicht und verhöhnten und beſchimpften ihn 
auf jede erdenkliche Art. Gonzales diktirte ihm 400 Peitſchenhiebe zu. 
Der Hafenarzt proteſtirte dagegen mit dem Bemerken, die Strafe 
könne kein Menſch lebend aushalten, worauf Gonzales erwiderte, nun 
gut, dann möge er ſterben. Wenn er die 400 weg hätte, gedenke er ihn 
fo wie fo todtzuſchießen, und überhaupt mit allen Fremden im Orte 
aufzuräumen. Der Konſul der Vereinigten Staaten, James, proteſtirte 
gleichfalls offiziell gegen den Mißbrauch der Gewalt. Gonzales ließ 
Magee theilweiſe entkleiden, zu Boden werfen und während fünf Sol⸗ 
daten auf ſeinem Kopf und ſeinen Armen und Beinen ſaßen, um ihn 
nieber zu halten, theilten andere Soldaten die Hiebe aus, je 
einer immer funfzig. Gonzales ſaß dabei, ſah zu, zählte die 
Hiebe ſelbſt und trank Whisky. Nach dem zzweihundertſten 
Hieb wurde Magee ohnmächtig und Gonzales ließ ihn daher 
auf ein Bett legen, wo er ſich erholen ſollte, um am folgenden Mor⸗ 
gen die andern 200 aufgezählt zu erhalten. Als Magee wieder zu ſich 
kam, höhnte ihn Gonzales und legte ihm den geladenen Revolver 
wiederholt an die Stirn. Obwohl Gonzales ſich der Telegraphen⸗ 
drähte bemächtigt hatte, war es doch dem Agenten der Pacific Mail 
Steamſhip Company, Mr. Monerieffe, gelungen, aus der Stadt 
zu entkommen und von anderer Stelle nach der Hauptſtadt um Hülfe 
zu telegraphiren. Die Regierung entſandte ſofort den General So⸗ 
lano mit hundert Mann. Die Nähe derſelben wurde in dem Augen⸗ 
blicke gemeldet, in welchem die Tortur des unglücklichen Magee aufs 
Neue beginnen ſollte. Um ſich vor weiterer Gewalt zu ſchützen, bot 
Magee ſeinem Peiniger ein Geleitſchreiben an den Kommandeur des 
Schiffes „Arizona“ an, mittels welches er entkommen ſollte. Der 
amerikaniſche Konſul redete dem Kommandanten zu, der übrigens keiner 
Zurede bedurfte. Er ließ ſich das Geleitſchreiben bereitwilligſt gus⸗ 
ftellen; jo wie er es hatte, gab er indeſſen ſeinen Mannſchaften Be⸗ 
fehl, Magee zu erſchießen. Die Leute merkten jedoch, daß eine neue 
Sonne im Aufgehen ſei und leiſteten dem Befehl keine Folge. In 
Begleitung des Konſul James entkam Gonzales an Bord der ‚Ari 
zona“. Hier herrſchte unter den Paſſagieren große Entrüftung Nur 
mit Mühe hatte ſie der Kapitän Morſe vom bewaffneten Ein 
ſchreiten zu Gunſten Magee's abgehalten und nun ſollte der Menſch 
gar in ihrer Mitte entkommen! Ein Paſſagier gab einen Schuß, der 
Gonzales leicht verwundete. Er ſprang in das Boot zurück und 


ruderte ans Land, wo er den Truppen Solano's in die Hände g. 
Solano kündigte ſogleich ſeine Abſicht an, wenigſtens in geit 
Maße Gleiches mit Gleichem zu vergelten. Er wollte die Wunde a 
und dann Gonzales durchpeitſchen und ſchließlich ton 
aſſen. 5 


XII. Allgemeine deutſche Sehrerverſammlung 


0 Breslau, 27. Mai, 
Die bereits erwähnte Rede, welche Regierungsſchulrath Rar 

in der erſten Hauptverſammlung gehalten hat, lautet wie folgt: au 
Die königl. Regierung hat mich beauftragt, in ihrem Namen 
XI. allgemeine deutſche Lehrerverſammlung zu begrüßen. — di 
einigung, hochgeehrte Verſammlung, Vereinigung gehört zu der 0 
natur unſerer Zeit auf allen Gebieten des Lebens, auch auf dem 0 
biete der Schule. Vereinigung giebt aber ſtets und überall eine Mag 
Darum kann von Keinem, der Intereſſe an der Schule hat, die 5 
einigung von Lehrern und Schulfreunden in den allgemeinen deuſch 
Lehrerverſammlungen mit Gleichgiltigkeit angeſehen werden. Man 110 
hoffen, man kann fürchten, aber man kann nicht ohne Th 
nahme fein. ix 


Thel 


iht 
nahe 


ſammlung, muß hoffen. 0 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß zwiſchen Lehrern und Regierun 
nicht blos Staatsregierungen, ſondern auch Kommunalregierun 
ich ſage, es läßt ſich nicht leugnen, daß zwiſchen Lehrern und da 
rungen manche Mißſtimmungen beſtanden haben und noch esch 
und es läßt ſich leider nicht erwarten, daß dergleichen in Zul 
fehlen werden. Es folgt das eben nothwendig aus den Verhältuſf 
Denn nicht blos die Wünſche, auch die Ueberzeugungen, auch d 05 
wiſſensüberzeugungen der Menſchen, ſind verſchieden. Und 0 f 
man auch in der Theorie anerkennt, ja fordert, daß ein Mann m 
eigner Ueberzeugung handeln müſſe: in der Praxis iſt es Jedem g 
unangenehm, wenn nicht nach ſeiner gehandelt wird. Auch gesch 
es gar zu leicht, daß Perſonen angerechnet wird, was V erhilt 
niſſe verſchulden. Darum können Mißſtimmungen ſogar in Kg 
engften und in den zarteften Verhältniſſen vorkommen und es it 
auch kein ſonderliches Unglück, wenn die Mißſtimmun 
dauernd wird, wenn fie nur nicht in Mißtrauen ü 
und das Mißtrauen ſich feſtſetzt. Dauerndes Mißtrauen verpe 
Verbindung. { 

Leider giebt es nun freilich in der Schul i 

auch böſe Blätter, welche von Mißtrauen erzählen. 
Verſammlung, man kommt ſtets am weiteſten, 


gangen ſein läßt und von dem Punkte aus, auf welchem man ſich gern) 
| ſucht. 

Laſſen auch wir, hochgeehrte Verſammlung, die Vergangenſ 
vergangen ſein; fragen wir nicht weiter, wer ſchuld gewesen il 
freuen wir uns vielmehr, daß jetzt aus der Verbindung der deulſche 
Lehrer und der deutſchen Schul⸗Regierungen, welche doch nun ah 
mal zuſammen gehören und zuſammen leben müſſen, jenes bergiften 
Mißtrauen immer mehr und mehr ſchwindet und ſuchen wir freu 
Be en EN Heiche Lehrer N 
„Die 21. allgemeine deutſche Lehrer⸗Verſammlung tagt unter Ney 
hältniſſen, welche ihre Verhandlungen heben können, nein — 0 
müſſen! 1 
eſp 5 n 1 N 
prochen wird, 
en, was wen 


denn es iſt nicht blos richtig, wie der Dichter ſagt: das iſt der 
der böſen That, daß ſie fortzeugend Böſes muß gebären; es il 
fo richtig, wenn man variirt: „„Das iſt der Segen jeder 
That, daß fie fortzeugend Gutes muß gebären!“ “ N 
Die 21. allgemeine deutſche Lehrer⸗Verſammlung tagt in Breil 
Es wird ſchwerlich irgend ein berechtigter Lokalpatriotſemß 
der Verſammlung ſich verletzt fühlen, wenn ausgeſprochen wird, N 
Breslau in der Sorge für das Schulweſen von keiner deutſchen Shl 
ſich übertreffen läßt und auch hier heißt es wieder: „„Das ift 
Segen jeder fe That, daß ſie che Gutes muß gebären!“ 
Unter folder Verhältniſſen, hochgeehrte Verſammlung, kann h 
Gereiztheit, welche unter drückenden Erinnerungen leicht hervog 
rufen wird, billig ſchwinden und es erzeugt ſich naturgemäß di 
Adel der Verhandlungen, würdig unſerer Zeit und würdig e 
Verſammlung von Lehrern, welche bei den Kindern und der Jug 
alſo hei der Hoffnung der Zukunft, Streiche gegen eine Midi 
zu führen, gegen welche nach dem Dichterworte zwar 
vergebens kämpfen, aber nimmermehr vergebens der Gott, welcher h 
Geiſt iſt und deſſen Diener zu fein auch jeder Lehrer berufen ii 
Unter ſolchen Verhältniſſen darf die hieſige königliche Regierung al 
blos wünſchen, ſie darf mit Zuverſicht hoffen, daß dieſe Velſun 
lung der großen Sache nützen wird, welche uns allen gleichmäßig 
Herzen liegt, fie hofft mit Zuverſicht, daß dieſe Verſammlung wü 
in der Avantgarde des Geiſteskampfes mit marſchiren wird, denn 
königl. Regierung iſt überzeugt, daß jedes Mitglied der Verſammag 
von dem Gedanken beſeelt iſt, es müſſe mit Weisheit nach dem Ball 
geſucht und mit Beſonnenheit das, was beſchloſſen worden, und ad 
den gegebenen Verhältniſſen möglich ift, ausgeführt werden. 
„Die königl. Regierung hofft mit Zuverſicht, daß ein persönlich 
Verkehr, wie im Reden und Beſchließen, daß überall die hodıgaltl 
Verſammlung Thaten thun wird, von denen gilt, was ich zum du 
Male zu fagen mir erlaube: „„Das iſt der Segen jeder guten T 
daß fie fortzeugend Gutes muß gebären!““ h 
0 „Das malte Gott, um deſſen Geiſt wir vorhin gebetet ball 
men.“ N 


= 
= 


won 


una Hrovinzfelles 
Poſen, 29. Mai. 


r, Der Unterricht in sämmtlichen Lehranſtalten unſerer Sl 
hat nach den Pfingſtferien am Donnerſtage wieder begonnen. Nu 
einigen Klaſſen, deren Lehrer zur Lehrerverſammlung in Breslau gr 
reift find, beginnt, ſoweit dieſe Lehrer nicht vertreten werden könn 
der Unterricht erſt am Montage. 0 

Handel, 


1873 ful 


Lokales 


ſigen Juvelier aus deſſen Garten ein kleines Tiſchtuch, ein roche 
fee⸗Tiſchtuch, 2 Stücken Leinwand ꝛc. — Eine Wirthin aus Ind 

elaw iſt unter Mitnahme einer ihrer Herrſchaft gehörigen Sum 
380 Thlr. verſchwunden. — In Koſtrzyn ift ein weißer Schafsege n 
ein blauer Tuchmantel geſtohlen worden, und hat ſich der Dieb 1 
ſcheinlich nach Poſen gewendet. — Die beiden Ochſen, oe on 
hieſigen Fleiſchermeiſter, wie bereits mitgelheit, aus unverſchloſſem 


g blich geſtohlen worden find, haben ſich wieder vorgefunden; 

10 1 boah e weiſe in einen andern Stall auf demſelben Hofe 

eführt worden. f f 

ih In unſerer heutigen Tagesüberſicht muß es in der 9. 
eile nicht „dem römiſchen Frieden“ ſondern „den römiſchen Fein⸗ 
en unſeres Vaterlandes“ heißen. Ferner ſollte der Abſchnitt von den 

bafriſchen Altkatholiken vor die Auslaſſungen der „Prov. Korr.“ zu 

fiehen kommen. 


wechſelſeitige Entwickelung unter der Einwirkung großer hiſtoriſcher 
Verhältniſſe darzuſtellen. t 

* Jahrbuch der preußifden Gerichts verfaſſung, 
redigirt im Bureau des Juſtizminiſteriums, 11. Jahrgang. Berlin 
1874. Verlag der Königl. Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. von 
Decker). 8. 30%, Bogen. Preis 1 Thlr. 25 Sgr. — Das vorſtehende 
Werk gehört zu denjenigen, welche, zweijährlich in neuer Bearbeitung 
wiederiehrend, eigentlich in keiner juriſtiſchen Bibliothek fehlen dürfen, 
da es einen ſo umfaſſenden ſtatiſtiſchen Inhalt aufweiſt, daß jede in 
einer Sphäre gethane Frage ihre ſofortige Löſung findet. Das Buch 
jelbft zerfällt in drei Theile, deren erſterer, der allgemeine, die Ge⸗ 
richtsorganiſation ſämmtlicher preußiſchen Provinzen, ſowie die in ihnen 
beſtehenden Sondergerichte, wie Militär⸗, Disziplinar⸗, Univerſitäts⸗ 
Handels⸗, Gewerbegerichte u. ſ. w. bezüglich ihrer Kompetenz und den 
Verfahrungsmodus behandelt. An ihn reiht ſich der zweite oder be⸗ 
ſondere Theil, deſſen Aufgabe es iſt, ein überſichtliches Bild von der 
Einrichtung und Beſetzung des Juſtiz Miniſteriums und der Gerichts⸗ 
behörden zu geben, hinſichklich letzterer ihr territorialer Umfang, die in 
ihren Bezirken liegenden Städte und die Einwohnerzahl der ihrer Ju⸗ 
risdiktion Unterworfenen beſondere Erwähnung finden. Der dritte 
und letzte Theil enthält eine Ueberſicht der Gerichtsbehörden und des 
Baeamtenperſonals ſämmtlicher Provinzen, ferner ein Ortſchaftsver⸗ 
zeichniß mit ſämmtlichen Stäpten der Monarchie und derjenigen Orte, 
in denen ſich der Sitz einer Gexichtsbehörde befindet, ſowie die Angabe, 
ob an ihnen ein Gymnaſium, Progymnaſium, Real⸗ oder höhere Bür⸗ 
gerſchule beſteht und zu welcher Servisklaſſe ſie zählen, und ſchließlich 
ein ſorgfältig zuſammengeſtelltes, das Nachſchlagen weſentlich erleich⸗ 
5 terndes Namensregiſter. Der ſomit das in obigem Gebiet vorhandene 
werben Material völlig erſchöpfende Inhalt des Werkes wird alſo hoffentlich 
wer 6 auch in dem gegenwärtigen Jahrgange die ihm ſeit zwanzig Jahren 
1 Thlr. bewieſene Aufmerkſamkeit der juriſtiſchen Kreiſe in ſeinem alken Maß⸗ 
"mein! ftabe wiederfinden. 5 5 
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Staats- und Volkswirthſchaft. 


* Provinzial⸗Gewerbe⸗Bank. In der am Mittwoch Abend 
zu Berlin ſtattgehabten Aufſichtsraths⸗Sitzung wurde beſchloſſen, eine 
außerordentliche Generalverſammlung auf den 11. Juni einzuberufen. 
Auf der Tagesordnung befindet ſich die Berathung über den Antrag 
des Aufſichtsraths, dahin gehend, die Direktion zu beauftragen, zum 
Zwecke ber Herabſetzung des Grundkapitals Aktien der Bank bis zu 
einer Million Thaler nominell, jedoch nicht über pari anzukaufen und 
nach Ausführung dieſes Antrages die Einberufung einer neuen Gene⸗ 
ralverſammlung zu veranlaſſen, die über? die definitive Herabſetzung 
des Grundkapitals zu beſchließen hat. 5 
t Pommerſcheßgentral⸗Eiſenbahn. Die „Nat.⸗Ztg.“ hört, 
daß die Konkurs⸗Verwaltung dieſer Bahn einen zweiten Subhaſta⸗ 
tionstermin zum Verkaufe derſelben nicht anberaumen wird. Die 
Konkurs⸗Verwaltung beantragt bei dem Handelsminiſter dringend die 
Uebernahme der Bahn ſeitens des Staates, indem fie die Gefahren 
für die faſt vollendete Line ſchildert, die durch ein längeres Brach⸗ 
liegen nicht beſſer, wohl aber ſchon bei der mangelhaften Aufſicht, der 
dieſelbe jetzt unterliegt, ſchlechter wird. Früher ſchon habe die Kon⸗ 
kurs⸗Verwaltung an das Handelsminiſterium das Geſuch gerichtet, 
das geſammte bewegliche Vermögen der Bahn ver werthen 
und alles Uebrige incl. der Konzeſſion verkaufen zu dürfen. Hierzu 
hat das Handelsminiſterium die Konkurs⸗Verwaltung als nicht be 
rechtigt nach den beſtehenden Eiſenbahngeſegen erklärt. 

** Berliner Nordbahn. Es ift neuerdings eine neue Combi⸗ 
nation aufgetreten, um ber Berliner Nordbahn die zur Bauvollendung 
nothwendigen Geldmittel zu ſchaffen. Dieſelbe iſt nach den Informa⸗ 
tionen des „Börſ. Cour.“ nicht ausſichtslos, da ſehr einflußreiche Per⸗ 
ſönlichkeiten dem Zustandekommen eines Arrangements, in welcher 
Form immer es auftreten möge, ſich nach Möglichkeit förderlich erwei⸗ 
ſen. Dieſe Combination geht dahin, daß für fünf Millionen Priori⸗ 
täten auf fünf Jahre eine Privatgarantie geſchaffen wird. Ein Con⸗ 
ſortium, das dieſe Garantie übernehmen würde, ſoll den Betrag der 
bat den inſen bei der königl. Seehandlung hinterlegen und dieſe 

at für den Fall, daß dieſes Arrangement zu Stande kommt, bereits 
ihre eventuelle Bereitwilligkeit erklärt, die Emiſſton der Prioritäten zu 
übernehmen. 

* Breslan, 27. Mai. [General⸗Verſammlung der 
Breslauer Aktiengeſellſchaft für Möbel⸗, Parquet⸗ und 
Holzbau⸗ Arbeit, vorm Gebr. Bauer und vorm. Fr. Re⸗ 
horſt]. Die auf heute berufene Generalverſammlung der vorgenann⸗ 
ten Geſellſchaft wurde in dem kleinen Saal der neuen Börſe abgehal⸗ 
ten und durch den Vorſitzenden des Aufſichtsraths, Stadtrichter a. D. 
Friedländer, kurz nach 4 Uhr eröffnet. Erſchienen waren 20 Ak⸗ 
tionäre, welche 185 Stimmen repräſentiren. Der gedruckt vorliegende 
Geſchäftsbericht, von deſſen Verleſung Abſtand genommen wird, be⸗ 
ſagt, daß die Erwartung einer ſteigenden Prosperität ſich nur zum 
Theil verwirklicht habe. Die Aktivpoſten der Bilanz beſtehen aus: 
Waarenbeſtände 211,787 Thaler, Holzvorräthe und Materialien⸗Be⸗ 
ſtände 147,765 Thlr., Inventarium 6686 Thlr., Grundſtücke 693,451 
Thlr., Kaſſa und Wechſel 8650 Thlr. Debitoren 122,872 Thlr., Ber⸗ 
liner Zweiggeſchäft 127,698 Thlr., die wichtigſten Poſten der Paf⸗ 
ſiva: Aktien 400,000 Thlr., Stammprioritäten 594,800 Thlr., Re⸗ 
ſervefonds 11,623 Thlr., Kreditoren 169,690 Thlr. Das Gewinn⸗ 
und Ver luſt⸗Konto ſchließt mit einem Reingewinn von 115,273 
Thlr., an welchem das berliner Zweiggeſchäft mit 27,403 Thaler par⸗ 
tizipirt. Die Untoften betragen 30,130 Thlr., Zinfen find 23,494 Thlr. 
gezahlt worden. Die Vertheilung des Reingewinns geſchieht in fol⸗ 
gender Weiſe: Abſchreibung auf Utenfilien, Waaren, Maſchinen und 
Grundſtücke 27,714 Thlr., Deleredere⸗Konto 5040 Thlr., Reſerpefonds 
10 Prozent des Reingewinnes mit 8252 Thlr., Tankieme an Direklion 
und Beamte 4951 Thaler, an Aufſichtsrath 1661 Thkr.; 6 Prozent 
Dividende für die Stamm⸗ und Stammprioritäts- 
Aktien 59,640 Thlr., Amortiſation auf ausgelooſte Prioritäten 6600 
Thlr., Uebertrag auf neue Rechnung 1234 Thlr. : 

Jahresrechnung und Bilanz wurden ohne Widerſpruch genehmigt, 
ebenſo die vorgeſchlagene Gewinnverthe lung und die Entlaſtung aus⸗ 
geſprochen. Nachdem noch der Vorſitzende mitgetheilt hatte, daß die 
Auszahlung der Dividende Anfangs Juni erfolgen würde, ſchloß der⸗ 
ſelbe die Generalverſammlung. 

Allgemeine deutſche Kreditanſtalt in Leipzig. Die 
Geſchäfts⸗Ueberſicht des erſten Quartals 1874 ergiebt im Vergleiche 
mit der vom 31. Dezember 1873 folgende wichtigere Veränderungen: 
Aktivg: Baare Kaſſe Zunahme 64,000 thl., Wechfel Abnahme 77,000 


üthen nicht unbedeutend gelitten. 
dene Oſtwind möchte einem 


daher unter falt fortwährender Trockenheit leiden, fo daß fie jetzt einen 
5 ringeren Ertrag liefern als früher, wo die natürlichen Ueber⸗ 
A mungen auch dieſe höheren e erreichten und ihren 
Ertrag erhöhten. Dazu kämen noch die hohen Beiträge, welche die 
hetheiligten Gemeinden und Gutsbeſitzer für die Beaufſichtigung und 
Inſtandhaltung der Kanäle und Brücken, für beſondere Beamten, Auf⸗ 
eber ze. wie überhaupt für die Be: und Entwäſſerung, den Schleufen- 
bau u. ſ. w. zu zahlen haben, jo daß der theilweiſe Nutzen Einzelner 
durch das ſogenannte Kanalgeld reichlich, bez. doppelt und dreifach be⸗ 
zahlt werde. Dagegen wird für den öſtlichen Theil des Bruches im 
toftener Kreiſe ein bedeutender Vortheil der Entwäſſerung zugeſtanden. 
— Dieſe gegentheiligen Anſichten und Wahrnehmungen dürften zum 
Theil durch die wiederholt ſehr groß geweſene Trockenheit der Som⸗ 
mermonate in den letzten Jahren veranlaßt fein, welche es bewirkte, 
daß die höheren Wieſenflächen einen ſehr geringen Ertrag lieferten. 
Auch für dieſes Jahr eröffnet ſich dieſelbe trübe Ausſicht, indem nicht 
allein der Winter wenig Niederſa läge gebracht, ſondern jetzt auch in 
unſere Gegend ſeit 3 Wochen kein Regen gekommen iſt, weshalb die 
höheren Wieſen⸗ und Grasplätze bereits wie im Hochſommer verdorrt 
ausfehen und keine Weide für das Vieh liefern, wozu wohl auch die 
Kälte weſentlich beigetragen hat. 


2 Aus dem Sbrabruche, 26. Mai. [Schul hausbau. Si⸗ 
multanſchule.] Nachdem das katholiſche Schulhaus in Kiebel fo 
baufällig geworden, daß ſeine fernere Benutzung ernſte Bedenken 
erregt, iſt die Erbauung eines neuen Schulhauſes nothwendig gewor⸗ 
den und event für nächſtes Jahr beſchloſſen. Die Koſten des Neu⸗ 
baues ſind auf 9000 Thlr. veranſchlagt und ſollen in dem neuen 
Hauſe drei Klaſſen und drei Lehrerwohnungen eingerichtet werden, ſo 
daß dann die jetzt in beſonderen Häuſern untergebrachten Schulen und 
die beſonders wohnenden Lehrer in dem neuen Schulhaufe Platz finden 
würden. In Verbindung mit dieſem Bau iſt auch die Wiedervereini⸗ 
gung der ſeit mehreren Jahren getrennten evangeliſchen und katho⸗ 
liſchen Schule in eine gemeinſchaftliche dreiklaſſige Simultanſchule pro⸗ 
jektirt, doch dürfte die Ausführung dieſes Projekts noch erhebliche 

N Schwierigkeiten zu überwinden haben. Da die katboliſche Schule 

„die evangeliſche dagegen kaum 30 Schüler hat, ſo wür⸗ 
den auch nach der Vereinigung noch drei ſtarke Klaſſen von je 80 
bis 90 Schülern vorhanden ſein, und wäre es im Intereſſe der gedeih⸗ 
lichen Entwickelung der Schule ſehr wünſchenswerth, wenn vier 
Hafen eingerichtet und vier Lehrer angeſtellt werden könnten. Gegen⸗ 

 Dirlig find aber nur zwei Lehrer in Kiebel, ein evangeliſcher und ein 
tholiſcher, indem der frühere zweite katholiſche Lehrer bereits ſeit 
dem 1. Februar d. J. nach Rakwitz verſetzt worden iſt und ein Be⸗ 
werber um die erledigte Stelle bis jetzt ſich nicht gefunden hat (daſſelbe 
auch in Ruden der Fall), weshalb der erſte katholiſche Lehrer 


Riymkowski Heide Klaſſen der katholiſchen Schule allein verwalten | thl., Waaren fandwechſel Zunahme 70,000 thl., Pfänder Abnahme 
hui Der Induſtrieunterricht wird von der Frau des Lehrers Rym⸗ 237,000 thl., Effekten Zunahme 457,000 thl., Laufende Rechnungen Ab⸗ 
WELL den evangeliſchen und katholiſchen Mädchen bereits gemein⸗ 


nahme 310,000 thl. Paſſiva: Akzepte im Umlauf Abnahme 98,000 
thl., Einlage und Darlehnsbücher Zunahme 400,000 thl., der Reinge⸗ 
winn beziffert ſich auf 298,995 thl. Derſelbe entſpricht dem Aktienka⸗ 
pital gegenüber einer Dividende von ca. 3 Proz. oder per annum 
12 Proz. excl. der Kontokorrentzinſen und Proviſionen, welche im Vor⸗ 
jahre einen Nettogewinn von 4 Proz. ergaben. 

n Glogau, 28. Mai. [Woll bericht.] In den letzten Tagen 
ſind hier bedeutende Poſten von Wolle mit bekannter Preisreduktion 
(4—5 Thlr.) abgeſchloſſen worden. Die Zufuhren zum heutigen Woll⸗ 
markte ſind ſehr ſchwach, die Käufer faſt nur Händler, recht zurück⸗ 
haltend. Die Stimmung iſt nicht animirt. (Schl. Pr.) 

* Buenos⸗Ayres, 30. April. (Von Sievers & Meyer.) Woll⸗ 
markt: Lebhaft- Vorrath 430,000 Arroben. Notirung von Supra⸗ 
wollen 95, do für Bonne moyenne 80 Dollars Zufuhren der 
letzten 14 Tage 240,000 Arroben. Verſchiffung nach Bremen feit letzter 
Poſt —, do. im Allgemeinen ſeit letzter Poſt 7300 Ballen. Totalver⸗ 


ſchaflich (alfo ſimultan) ertheilt. 

0 xx Obornik, 28. Mai. (Feuer.) Auf dem Hauptgute der 
N ſchechaft Lu dom brach heute Feuer aus, welches zwei Skälle ein⸗ 
cherte. Während das in dem einen Stalle befindliche Vieh, 80 Stück 
er Original-Holländerheerde, noch gerettet werden konnte, verbrann⸗ 
fh leider in dem andern über 200 Mutterſchafe mit Lämmern. Die⸗ 
11 en bildeten einen Theil der werthvollen ſeit 9 Jahren größtentheils 
on Original⸗Rambouillet⸗Böcken gezogenen Mutterheerde. 


Wiſſenſchaft, Aunft und Literatur. 


Im Verlage von J J. Weber in Leipzig iſt ſoeben fol- 
ät Werk erſchienen Katechismus der allgemeinen Lite⸗ 
elt br geſchichte von den älteſten Kulturvölkern bis zur neueſten 
1 bon Dr. Adolf Stern, Profeſſor der Literaturgeſchichte am 


dnigli . i f ſchiffung ſeit Zeginn der Saiſon 145,000 Ballen. Fracht für Wolle 
en Polytechnikum zu Dresden. Der gänzliche Mangel eines (pr. Segler) 22; Sh. Preis für Salzhäute 551 Dollars. Schlach⸗ 
geltend 168 der allgemeinen Literaturgeſchichte hat ſich ſo eniſchieden] tungen der letzten vierzehn Tage gering. Verſchiffung von Salzhäu⸗ 
Seiten dianacht, daß der hier vorliegende Katechismus gewiß von allen ten nach dem Kanal, nach England direct, und dem Kontinent feit 
N falfer a befte Aufnahme finden wird, um fo mehr, als ez dem Ver⸗ letzter Poſt 12,000 Stück. Fracht für Salzhäute (pr. Segler) 20 Sh. 
Lit gelungen iſt, in gedrängtem Rahmen ein lares Bild der Einzel⸗[Nottrung für Talg 


(Ochſentalg in Pipen) 138, do. für trockene Häute 
58 Realen. Cours auf London 498 D. 


eraturen der Kulturvölker zu geben und ihre gemeinſame und 


Vermiſchtes. 


Naſtenburg, 
für Theilnehmer aus unſerer Gegend Seitens der Bahn⸗Verwaltung 
ein Extrazug eingeſtellt worden. Bei der Rückfahrt, auf der Tour 


zwiſchen Wartenburg und Rothfließ, iſt eine Brem fe dieſes Zuges in 


Brand gerathen, weil man fie auf der letzten Station loszu⸗ 
ſchrau ben vergeſſen hatte. Auf energiſche Zurufe der Paſſagiere 
an das Zugperſonal hielt der Zug auf freiem Felde und das Feuer 
wurde gelöſcht. 7 
Thorn, 26. Mat. [Unglücksfall] Am 1. Feiertage machte 
ein Soldat und ein Sergeant der hieſigen Artillerie eine Exkurſion 
nach Leibitſch und von dort an die ruſſiſche Grenze. Hier trafen 
ſie mit einem ruſſiſchen auf Poſten ſtehenden Soldaten zuſammen. 
Man unterhielt ſich und im Laufe der Unterhaltung wurde auch von 
dem Sergeanten das Gewehr beſichtigt. Er legte daſſelbe an und 
drückte unvorſichtigerweiſe an dem Schloſſe deſſelben, ſo daß der Schuß 
ſich entlud und die Kugel einen Unterbeamten des ruſſiſchen Zollamtes, 
welcher eben aus dem Zollhauſe trat, in den Unterleib traf und lebens⸗ 
gefährlich verletzte. Der Soldat entrann ſoſort, der Sergeant aber 
wurde von den ruſſiſchen Grenzwächtern fefigehalten, indeſſen an den 
ſchleunigſt herbeieilenden preuß. Gendarmen auf deſſen Vermittelung 
ausgeliefert und nach Thorn zurückgeſendet. Das weitere wird die 
Unterſuchung ergeben. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen 
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Angekommene Fremde vom 29. Mai. 

C. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Kaufleute Hoffmann 
aus Berlin, Elias aus Koſten, Schoken aus Görlitz, Rawelski aus 
Zerkow, Rittergutsbeſitzer Petzel nebſt Gemahlin aus Strykowo, die 
Gutsbeſitzer Guthke aus Chabske, Grove aus Kokezynowo, Viereik a 
Schwenkendorff, Realſchullehrer Steinhert aus Rawicz. . 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufleute Hoff und 
Hübner aus Berlin, Droft aus Weißkirchen, Marz aus Mainz, Burk⸗ 
hardt aus Königsberg i. Pr., du Boix aus Danzig, Pohl aus Prag, 
Geheimer Ober⸗Finanzrath Auguſtin und Fabrikdirektor Garbe aus 
Breslau, Rittergutsbeſ. Frau v. Sulimierska aus Polen, Fabrikant 
Auſt aus Dresden, Hauptm. a. D. v. Münchow aus Görlitz, Land⸗ 
wirth Demel aus Goslawie, Rentier Wende aus Leipzig, Juſtizrath 
Knispel a. D. aus Magdeburg. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Mathes 
a. Jankowice, Jacoby a. Trzcionfa, Scholtz a. Bythin, die Kaufleute 
Ackenhauſen a. Berlin, Wolff a. Weſtphalen, Levy a. Paris, Zernicke 
a. Leipzig, Hoffmann und Frau g. Stettin, Moeller a. Naumburg, 
Blumenthal a. Berlin, Glaſſer a. Leipzig. 

STERN’S HOTEL DE 


a. Paskani, Gaſthofsbeſitzer Natho a. Hannover. 
Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Bonn, 28. Mai. Die altkatholiſche Synode hat in der dritten 
Sitzung die Kirchenreformdebatten über die Faſten, Abſtinenz, Kate⸗ 
chismen und liturgiſchen Bücher fortgeſetzt und in der vierten Sitzung 
die Vereinfachung des Dispensweſens in Eheſachen, ſowie die Ab⸗ 
ſchaffung des Reverſes über die Kindererziehung bei gemiſchten Ehen 
heſchloſſen. j 

Wien, 28. Mai. Die „Abendpoft” erfährt, daß der ruſſiſche 
Kaiſer beim Empfange der einzelnen Miſſionchefs während ſeines 
Londoner Aufenthalts an mehrere Botſchafter und Geſandte verbind⸗ 
liche Worte gerichtet und beſonders dem türkiſchen Botſchafter gegen⸗ 
über betont habe, daß ein ungeſtörter Friede zwiſchen Rußland und 
der Pforte geſichert ſei, er werde alles thun, um das gute Einver⸗ 
nehmen zu befeſtigen. Der Car fprady fi) übrigens auch bei anderen 
Gelegenheiten zu hervorragenden Perſönlichkeiten im Sinne der Er⸗ 
haltung des Friedens und der Verträge aus. 

Verſailles, 28. Mai. [Nationalverſammlung ]. Der Mi⸗ 
niſter des Innern brachte einen Geſetzentwurf ein, der die Regierung 
zur Ernennung einer proviſoriſchen Kommiſſion an Stelle des aufge⸗ 
löſten Generalraths in den Departements der Rhonemündungen er⸗ 
mächtigt. Die Verſammlung beſchloß die Dringlichkeit hierfür. In 
parlamentariſchen Kreiſen verlautet, das neue Miniſterium werde über 
ſeine politiſche Stellung nur dann eine Erklärung abgeben, wenn be⸗ 
ſtimmte Interpellationen darüber eingebracht würden. 

Madrid, 28. Mai. Die „Gaceta“ publizirt einen Regierungs⸗ 
erlaß, welcher die Behörden zur beſchleunigten Aushebung der neun⸗ 
zehnjährigen Reſervemannſchaften auffordert. Geſtern Abend fand bei 
dem Vertreter Englands, Layard, ein Diner ſtatt, welchem die mit 
der Intereſſenvertretung Deutſchlands, Italiens und anderer Staaten 
beauftragten Diplomaten, ſowie Serrano und der Miniſter des 
Auswärtigen, Ulloa, beiwohnten. 


— . — 


T egraphiſche Mörſenberichte. 

Breslau, 28. Mai, Nachmittags. Getreidemarkt. Spiritus 
100 Biter 100 pet. pr. Mai 244, pr. Auguſt⸗September 247, pr. 
September: Oktober —. Weizen pr. Mai 90. Roggen 
644, pr. Juli⸗Auguſt 594, pr. September» Oktober 574. Nübl pr. 
Mai 185, pr. Peai⸗Juni 187, pr. September⸗Oktober 19. 
ſatzlos. — Wetter: Wärmer. 4 

Sremen 28 Mai Petroleum ruhig, Standard white oro 
11. Mark 75 Pf. 

en 4020 fe 
Roggen loko feſt, 
Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 257 B., 256 G 


100 PCt. 57. Faffee feſt; Umf 

Standard white Into 12, 40 B 

e 12, 80 G. — Wetter: Regendrohend. 
Ki 


9, 9, pr. Juli 8, 24, pr. November 7, 28. R 


richt)? Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulgtion und Export 2000 
Ballen. Unverändert, ſchwimmende ſtetig. 


* 


26. Mai. Zu der Oſteroder Ausſtellung war auch 


+ 


Mibbling Orleans 88, mibbling amerifan. 87, fair Dhollerah 58, 
mibdling fair Dhollerah 58, good middling Dholleraß 5, midbling 
Dhollerah 45, fair Bengal I, fair Broach 53, New fair Oomra 6, 
809% fair Oomra 6, fair Mapras 58, fair Pernam 8%, fair Smyrna 
7, fair Egyptian 8k. ; 

Upland nicht unter good ordinary Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 8 d. 
Amſterdam, 28. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
treide Markt) Schlußbericht. Weizen pr. November 340. Roggen 
pr. Mai 219, pr. Juli 2074. 5 5 

Antwerpen, 28. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
kreidemarkt) Schlußbericht. Weizen ſteigend, däniſcher 364. Roggen 
behauptet, Petersburg 23. Hafer gefragt, Riga 23 Gerſte unver⸗ 
ändert Petroleum⸗Markt (Schlußbericht). Raffinirtes Type weiß, 
loko 305 bz. u. B., pr. Mai 39 bz., 305 B., pr. Juni 281 bz., 29 B., 
5 1 32 bz. u. B., pr. September» Dezember 33 bz., 334 B 

eichend. 

Paris, 28. Mai, Nachmittags. Provuktenmarkt. Weizen 
ruhig, pr. Mai 40, 00, pr. Juli⸗Auguſt 35, 75. Mehl ruhig, pr. 
Mai 82, 50, pr. Juli⸗Auguſt 79, 00, pr. Septemhre⸗Dezember 69, 00. 
Rüböl ſteigend, pr. Mai 79, 50, pr. Juli⸗Auguſt 81, 00, pr September⸗ 
Dezember 83, 00. Spiritus ruhig, sr. Mai 60, 75. — Wetter: Schön. 


Proönften-Börie. 


Berlin, 28. Mai. Wind: O. Barometer 28. 4. Thermometer 
früh . 136. Witterung: heiter. 

Der heutige Markt nahm für Roggen im Allgemeine! wieder 
einen matten Verlauf Anerbietungen auf Termine genügten nur 
mäßiger Kaufluſt. Der Markt ſchloß auch ganz ruhig. Auf Mai it 


Breslan, 28. Mai. 
do. junge 951. Oberſchleſiſche 158. R.⸗Oder⸗ 
fer St. do. Po. Prioritäten 119. Franzoſen 188. Lom⸗ 

zen 838. Italfener —. Silherrente 67. Rumänier 448. Bres⸗ 
* Diskontobank 81. vp. Wechslerbank 701 Schleſ. Banlp. 106}. 
hitaktlen 1294 Lauraßütte 1633 Oberſchleſ. Eiſenbahnhed. —. 
Rerreich, Banknoten 903. Nufſ. Banknoten 93. Bresl. Makler⸗ 
\ant 80 f. do. Makl.⸗P.⸗Bk. 92 Prov.⸗Maklerb. 813. Schleſ. Ver⸗ 
„bank 917 Iſftdeutſche Bank —. Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 


Freiburger 102. 
51 . 119 


Velegrapßiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 


ANrankfurt a. M., 27. Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schiff'ſche Bank —, Dortmunder Union —, ſüddeutſche Immobilien⸗ 
Geſellſchaft 931, Ungar⸗Looſe —. ö 5 

Schluß auf berliner Notirungen beſſer. Bahnen meiſt gedrückt, 
Banken unbelebt, Anlagewerthe feſt. Die Ultimoliquidation verläuft 
8055 0 Geld abundant. Für Kreditaktien und Franzoſen geringer 

eport. 
b a 1 der Börſe: Kreditaktien 227, Franzoſen 3294, Lom⸗ 
eher 146. 0 

(Schlaßkurſe.] Londoner Wechſel 1181 Pariſer Wechſel 944. Wie⸗ 
nr Wechſel 1051. Franzoſen 329. Böhm. Weſtbahn 209. Lombar⸗ 

Berlin, 28. Mai. Die Börſe war von der Liquidation flark in 
Anſpruch genommen und beſtimmte dieſelbe zum großen Theil die heu⸗ 
tige Haltung. Doch blieben die Umſätze in engen Grenzen und auch 
die Kursbewegung war im Ganzen unbedeutend. Die Liquidation 
ſelbſt iſt ziemlich beendet und hat eben keine Schwierigkeiten bereitet; 
die Deportſätze ſind gegen geſtern etwas abgeſchwächt; für Kredit 
wurde z, für Franzoſen 3, für Lombarden + Thlr., für Diskonto 4, 
Türken 3 pCt. bewilligt. f 190 

Im Ganzen zeigte ſich heute gegen geſtern eine mäßige Beſſerung, 
obgleich die auswärtigen Notirungen wenig günſtig eintrafen; einzelne 
Hauptdebiſen waren etwas lebhafter, beſonders ſchwere Eiſenbahnen, 
die Anfangs auf Deckungskäufe feſt waren, ſpäter aber ermatteten; 


A eee Mads dt 
mis: U. Abtienhärſe. zer mer, gen, 
do. bo. 1885 6 102f 6 


Werkin, den 28 Mai 874. Mewpork. Stadtaul 7 | 954 bj G 
do. Foldanleihe s | 962 & 

Finn, 10 Thlr Looſe — 1145 © 

Ilalteniſche Anl, 5 65 vz 
do. Tabaks⸗Obl. 6 974 etw by, V 


Beukeite Fonds, 


ſolidirte Anl. 471058 b B „de, do. Het, 70% 6 651 B 
EN Anlehe ni 1005 Ch Wefter, Bapftenteld4t| 628 57 © 
90. 4 9945 „ , Wilherxenteſar 677 bi 
igsctbſchuldſcheine 31 93 53 do. 250 fl Pr. Ola 97 5 © 
1 An 4855 31232 In bo. 100fl. Kred L. — 106; etw 5 KM 
V he, Oel. — 731 0 G bo. Lonſe 1860 5 | 984 u E 
nr Schld gz 931 x de, Pr.⸗Sch. 186“ — 908 5 © 
. Herbelenbau⸗ Ob. 44 — — 0. Bodenkr 5.5 851 B 
Berl, Fladt⸗Obl. 5 104 0 Poln, Schatz⸗ Ol! 4 837 
Sn do, 47103 © bo. Cert. & 300 fl. 5 944 
5 dd. 36 887 55 bo. fdbr. . Em. 4 80. © 
ent, Börſen⸗Obl. 5 1027 8 do. Port. O. 500 fl 4 107 & 
Perliner 441018 I & de Ligu.⸗Pfandbr. 4 675 Bi 
do 5 1054 hs Raab⸗Grazer Lopſeſk 78 bs 
ı Ihren, Neum 35 857 U 0 Franz. Anl. 71. 72.5 | 955 bz 5 
b. bo. 4 955 bz 8 Dakar 20 res. Looſe . — 00 
i ene 41103. Ruman, Anleihe 8 — — f 1024 
1 be 34 87 Auf. Boden br.⸗Pfd. 5 88 dz 
92 4 { br, Nicolats bl. 4 848 
. 4 in Ruff.⸗engl. Anl. 9.625 11005 © 
„% Woammerſch⸗ 31 854 & be. „ 3.0 11018 
„ bp. neue 45 955 b G 8 „ 5 1004 88 
Foſenſche eu 4 948 0 5 Stiegl. Aul5 83 
Hchleſiſche 31 85 fm du. b. „ „ 5 925 etw 8z 
1 Rreperuftichelgt! 857 9 de, Präm.⸗Aul dess \1465 2 © 
So. do. 4 97. % bo. „4665 1437 Bi 
957 & Tür Anleihe 8655 464 bz 
431016 5 © do. do. 18696 54 0 
4 99 „% by. kleine 547 b 
15 4 98% bs do. Looſe (pollg.) 3 114 em: & 
N 4 975 % Ruggriſche Looſe — 468 B 
4 | 984 9 7 TER Bu 
„ 4 99 G Wau nd Rrebit⸗ ken mw 
25 4 983 * Autheillgelsr. 
5 05 Iron 15 955 5 11.108 bz Ech. Landesbank 4 
th. Pr.⸗Pfdhr 1068 63 II. Erh. Landes — — 
on ln BET Sprite Wrede) 5 564 bz G 
ö 15.5 102 3 Barmer Bankverein 5 836 # 
5 11034 B3 Berg.⸗Märk. Bank 4 | 78 5 
431108 8 Berliner Bank 4 74 bz 
4 965 8 do. Pankverein 5 | 864 bz 
44 G do, Kaſſenvereln 4 271 © 
— . Handlesgeſ. 4 116 bz 
53 dr. Wechslerbk 5 815 bz 
308 4 Ppesl. Discontobk 4 818 etw bz B 
101 & 5 5 66 
1127 be 5 
405 8 25 nB. 4 
101 Gentralb. f. Hd. u. J. 5 
4 05 IE Ed 
4 
d. 4 
4 1 
4 
5 


eute in Deckung Manches gekauft worden und mußte bei Mangel an 
bgebern ziemlich hoch bezahlt werden. Waare verkaufte ſich bequem 
und kam es zu leidlich regem Umſatz. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 59 Rt. per 1000 Kilar⸗ Roggenmehl matter. Gekündigt 
4500 Ctr. Kündigungspreis 8 Rt. 27 Sgr. per 100 Kilogr. — Weizen 
war ſehr matt und ift bei einigem Entgegenkommen der Hauſſe auch 
auf Mai etwas billiger erlaſſen worden. Gekündigt 17,000 Etr. Kündi⸗ 
gungspreis 913 Rt. pr. 1000 Kilgr. — Hafer loko matt, Termine 
wenig beachtet. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 623 Rt. per 
100 Kilogr. — Rübß! in beſchränktem Verkehr. Preiſe zu Gunſten 
der Verkäufer. — Spiritus ſchwankend, aber die Neigung zum Rück⸗ 
ſchritt iſt jetzt in den Preiſen doch vorherrſchend. Gekündigt 6000 Liter. 
Kündigungspreis 24 Rt. 3 Sgr. pr. 10,000 Liter⸗Prozent. 
Weizen iofo vro 1000 Stilgr. 76—92 Rt nach Qual get, gelber 
per dieſen Monat 925-913 bz., Mai⸗Juni 868 —853 öz., Juni⸗Juli 864 
— 853 b., Juli⸗Auguft 854 bz., Aug.⸗Sept. —, Septbr.⸗Okt. 814 bz. — 
Roggen loto per 1000 Kiigr. 58 70 Rt. nach Qual. gef., rufſtſcher 57 
—59 ab Bahn, Kahn u. Boden bz, fein ruſſ. 59.592, inländ. 66 70 
ab Bahn bz, per Dielen Monat 59 bz. Mai⸗Jumni 58% 588 bz, Juni⸗ 
Juli 581— 584 03. Juli⸗Auguſt 574-574 bz., Sept.⸗Okt. 5755, bz. — 
Gere lot ber 1000 Ruyr. 53—75 At. nach Qu. gef. — Hafer loko 
per 1000 Kilgr. 56 71 Rt. nach Qual. gef., böhm. 67— 70, oſt⸗ u. weſt⸗ 
peuß. 5768, pomm. 67-70 ab Bahn bz., per vieſen Monat 624 bz., 
Mai⸗Juni 6213 bz, Juni⸗Juli 614—61 bz. Juli⸗Auguſt 571 -57 bz., 
Septbr.⸗Okt. 54154 bz — Erbſen per 1000 Kilgr. Kochwaare 67— 
70 Rt. nach Qual,, Futterwgare 56—71 Ri. nach Qual. — Raps per 
1000 Rilgr. —. Rübſen, Winter: —. — Leinöl loko 100 Kilgr. inkl. 
Faß 22; t Rüb b! per 100 Kilgr. ſokds ohne 110 18 Rt. bz, per 
oieien Monat 19 bz., Mai⸗Juni 185-5 63. Juni⸗Juli 18—4 bz. 
Juli⸗Auguſt —, Sept.⸗Oktbr. 20¾— ½4 bz., Oktbr.⸗Nov. 205 —4 bz. 


den 146. Galizier 2513. Eltfabethbahn 202. Norpweſthbahn 1857. 
krehitaktien 227. Ruff Bodenkredit 883 Ruſſen 1872 978 Silber⸗ 
rente 678. Papierrente —. 1860 er Looſe 988. 1864 er Looſe 158%. 
Amerikaner de 82 988 Deutſch⸗öfterreich 83 Berliner Bankyerein 
858. Frankfurter Bankperein 82}. bo. Wechlerßank 80 Nationale 
bank 1019. Hahn'ſche Effektenbank 1143. Kontinental 883. 5 
Frankfurt a. M., 28. Mai, Nackmitt. [Effekten⸗Soztelat!] 
Kreditaktien 226%. Franzoſen 3293. Galizier 252, Lombarden 1457. 
1860 er Looſe 98. Darmſtädter Bankaktien 366. Ziemlich feſt bei ge⸗ 
ringem Geſchäft. 
Wien, 28. Mai. Börſe ſchloß feſt. 
ISchlußkurſe] Papierrente 69, 25. Silberrente 74, 30. 1854 er 
Looſe 96, 70. Bankaktien 980, 00. Nordbahn 2070, 00. Kreditaktien 
218, 50. Franuzoſen 316, 50. Galtzter 243, 75. Nordweſtbahn 179, 50. 
dy. Lit. B Tondon 111, 85. Paris 44, 25. Frankfurt 94, 00. 
Böhm. Weſtbahn —, —.  Sixeditionfe 158, 75. 1860 er Looſe 106, 20 
Fombard. Eiſenbahn 137. 50. 1864er Looſe 133, 20. Unionbank 93, 75. 
Pane e a —,. —. HR 8, 96. Gliſabethbahn 196, 20. 
0 
In die Bank floſſen 


Preußiſche Banknoten 3, 66. 

London, 28. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 
heute 226,000 Bfv. Sterl. Ruhig. 

proz. ungar. Schatzbonds 91. 

Konſols 93. Italieniſche 5prozent. Rente 663. Lombarden 12%. 
proz. Ruſſen de 1871 993. 5proz. Ruſſen de 1872 100 Silber 581. 


U 


b < Betriicum kafſin (Biandard white) « 
{em 5 
2 


9 Rt. bz, per dieſen Moxat 9 B., M 


id 


r 22 Rt. 28 Sgr. bis 23 
Weizenmehl Nr. 0 114 


1 


pt. —, Sept.⸗Okt. 8 Rt. 25— 26 Sg 
' ( 2 


Datum. | Stunde | Ne 


® . 285 
28. Mai Nachm. 2 27” 9 07 | +10) N01 m 


2 gang heitere 
28 Abnds.10 27, 9% 10 + 110 S8 1 heiter G 
28. 97 8 54 J W1 


Morgs. 6 bedeckt, ſchw. A, 
Wafferſtand der Wartbhe. | 
Woſen, am 20 Mai 1874 12 Uhr Mittags In Meter. 
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aleibe de 1865 ATi. proz. Türken de 1869 544. proz. A 


Tür 
Bonds —. pro. Bereinigt. St. pr. 1882 1044. Oeſterreich. Sig 


rente 674. Defterreih. Papierrente 614. 
Platzdiskont 34 pCt. b | 
London, 28. Mai, Mittags. Die Bank von England hat pay, 

den Diskont von 4 auf 35 Proz. herabgeſetzt. ö 
Paris, 28. Mai, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zproz Pay 

59, 723. Anleihe de1872 94, 62%. Italiener 66, 50. Franzoſen 707 5 

Lombarden 310, 00. Türken 47, 50. J 
Baris, 28. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Schlußkurſe.] Sorogent. Rente 59, 75. 

Anleihe de 187 94, 677. Ital. 5proz Nente 66, 70 Italien. Na 

aktien —, —. Framzsoſen (geftemip.) 712, 50. to. neue — He 

Norbweſtbahn — —. Lombard. Eiſenbahnaftien 311, 25 Soi 

rioritäten 249, 50. Türken de 1865 47, 65. Türken de 1869 ZH, 
‚ürtenionfe 115, 50. Goldagio —. 
Newyork, 27. Mai, Abends 6 Uhr. (Schlaßurſe Hhchſte q 
tirungen des Goldagios 128, niedrigſte 121. Wechſel auf London iy 

Gold 4 D. 874 C. Goldagio 12}. % Vonds de 1885 1188. vn. neus bea 

fandirte 1153. Bonds de 1887 120%. Erie⸗Bahn 358 Central 

cific 921. Baumwolle in Nerv Mork 188. Baumwolle in Mer 

Kan 11105 0 15 55 10 12 ee fn 90 131. 0 

b. Philgbelphig 131. Kaffee 188. Zucker (Fair refining Muscovabe 

Getreidefracht 10%. 3 5 1 


Feſt. ö 
Anleihe de 18/1 


fo Rheiniſche, Köln⸗Mindener, Berlin⸗Görlitzer; doch aber gingen fie 
nicht unter die geſtrigen Schlußkurſe herunter. Von den leichten Bah⸗ 
nen waren berliner Nordbahn gefragt; öſterreichiſche Nebenbahnen blie⸗ 
ben ziemlich unverändert, waren aber zum Theil belebt, z. B. Galizier, 
die feſt blieben; in Rumäniſchen fand guter Verkehr ſtatt. 


Inländiſche und deutſche Fonds waren feſt und nicht unbelebt; be⸗ 
ſonders in Krupp'ſche Partial⸗Obligationen fanden größere Umſätze ſtatt. 


Von den fremden Fonds waren Türken und Italiener ziemlich 
ges dan und auch feſter; engliſch⸗ ruſſiſche ſtill; ruſſiſche Boden⸗Kredit 
gefragt. 

Von internationalen Effekten entwickelten öſterreichiſche Kredit⸗ 


Dise, Command. 4 11675 bz © e elend. do, 1441008 tw bz & 
Genf. Krebb. b. Sig.“ — 77 93 50. IV. u. V. Em. 4 | 928 G 
Beraer Bank 4 118 © Halle⸗Sorau⸗ Guß, 5 968 5z @ 
ewb. H. Schufterſk | 654 93 Märliſch⸗Poſenen 5 — — 
Gothaer Privathani 4 1185 bz Magdeh.⸗ Halber (4411005 z 
Hannoverſche Bank 4 109 bz @ de, de. dieß 481008 5 
Königzberger B.⸗B 4 | 805 @ ba, de! 8.101 G . 
Leipziger Kredithr. 4 152 Sr %, Wittenz. J 721 etw bz G 
Luxemburger Bauk 4 1144 bz W Nieverſchl.⸗Märk. 4 97 w 
Magdeb. Privatbk. 4 111 © bo. I. S. a6 2) ihr. | 94 ( 
Meininger Kredith 4 105 bf Pe k. Lu. II. Ser. 4 97 . 
Moldauer Landesb. 4 52 bu, en. BR, Ser. 4 96 U; 
Norddeutſche Bank 4 136 B 8 IV, „ „ 
Nieberſchl. Kaſſenv. 5 13 ® 5 804 © 
Oftdeuiſche Ban: 4 72 . 4 938 % 

be. Produktenb. 4 197 © J 41 851 K 
Deſterr. Kredithan 5 13 5 . a 
Pomm, Ritterbank 4 — e. Ent 95 1034 % 
Poſener Prov.⸗Bi. 4 110 53 © Hrieg⸗zeifſe ul 
ho. Prov.⸗Wechs B. | 1 3 0 RofelrDderbern 4 — — 

Gr Bod.⸗K.⸗A⸗B. 4 98 bz G 20, III. Eu, 14411033 & 

bu. Bankgntheile 43194 © Oeſterr⸗Franz.⸗ St 3 3127 5 1 
do, Ctr.⸗Bd. 4% 5 1205 b: Oeſtr. ſſtdſ. (b.) 12455 Du BD 
Roftocer Ban! 4 1125 bz e Lomb. Bons 6 1004 ® x 
8 1 Bank 4 1448 bo. tw, de 18756 100 „ bz © 
Sohleſ. Bankverein 4 1068 4 be, do. do 187616 101t @ 
Thüringer Bent 4 102 55 8 „do de 8 77/806 1102 © 
WMeimakiſche Bank 4 11005 * Lefk preuß. Südbahn5 1037 © 
Prß. Hyp. Verſ 25/4 121 z Rechte Oder⸗Ufer 1.5 11034 B 
22 ͤ ͤ K RER Bein: Sete an 4 — — 
eis N. Gs Lägdiſche Frisritäitar bo. v. Slagte gar 35 — — 

Anflantione: 0, HI. v. 858. 045/100 bz &. 
hhegaszunen, 5 5 5615 10 100 8 05 
Nachen⸗Maftricht 92 G Nhein⸗Naher. Gin, 2 

15 15 En. es | 99 = do. II. Em 44 50 ® 

do, III. Em. 5 | 988% Schleswig 99 * 
Beate ltärktiche 44 — — Stargard⸗Voſen 4 — — 

Da, II. Ser, (eon v. 4 — — e en 4 1 
III, Sher Az b. St. g 3 857 W III. Eu 44 

Vb. 3. 35 857 be \ Zbiteinger L. Ser. 4 943 = 

bo, — — 0. l. Ser, 4 — — 

20 4/1008 G 0. Ul. Em. 4 94% 

do. „471004 25 56. V. . V. Ser. 4 005 G 

do, 4 —— Galig. Carl-Ludwe 5 967 B 

Ag. „ Lemberg Czernowitz 5 39 © 
ba. (Dorim id 917 do, U. Em. 5 798 d G 

de. II. Ser. 48 988 5% 90. IIl. Em. 5 72 © 

do, (Nordbahn) 5 11024 © Rohinsk⸗Bologoyer ß 1 55 
Berlin⸗Aup alt 4113 Kaſchau⸗Oderberg 5 781 04 © 

do. Fo. 3101 % gr. i venzhahn 5 718 & 

Do. Lit. B. 444011 5 Ungar. Oſtbahn 5 58 
Berlin⸗Görligen 5 — — DB. Hordeſtbahr 5 63 etw 53 0. 
Werlin⸗Hamburg 4 — Hehe, Nordweſtb. 5 878 

do. II. Em. 4 — — Oftrau⸗ Friedland 5 —— 
Berl, Bots - Man. Dursdra 5 427 0 

Lit. A. u. B. 4 93 8 Gbarkow⸗ As 5 | 99 ® 

ud kai. ©, 4 933 Role Üinzen, 5 98 bie 
Werl. ⸗Stett. H. Em. 4 935 5 € Hozlow⸗Woron. 5 100. © 

bu. III. Em. 4 935 6 8 Kursk⸗Sharken, 5 | 995 bz 

V. S. v. St. g. 40 1015 55 Kursk⸗Kiew 5. 9 
er. . 4 94 md Higsko⸗Rjäſan 5 11005 etw 53 & 
47 1005 45 Riäfan⸗Kezlen, 5 1005 6 
4 — — Schnia⸗Jvanosn 5 997 . 
4 Warſczau⸗Terespolß 368 28 
1035 63 C ine 5 85 65 
4 935 1 Warſchau⸗Wiener 5 | 985 5 
1 Meine 5 99 8 


. Megtgg van W. Decker u. Comp. ( Röſtel) in Posen. 
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Märkiſch⸗Poſen 4 42 etw z G 

do. St.⸗Prigz, 5 737 0 & 

Magbeburg⸗Hall. 4 109 03 

te, Stammpr. B. 35 787 K & 
Mag deb.⸗Leipzig 4 1260 C 

b, Litt. E 4 944 

Mainz⸗Ludwigsz. 4 1298 

Mönfter⸗Hammer 4 | 99 3 
Nieberſch! Märk 4 99 35 
[Nord. Erf. ar, 4 | 608 bz 

bg, Stammpr, 5 527 
Oberheff. v. St. gar. 33 771 3 
Oberſchl. Lit. 2.0.0 [381152 52 
a 2. B, 9 142 5 o, Jeutral⸗ Het 
Deft. Fraz Staatab. 5 1898 95 vn, Gichortenfaß 
Deſt. Südb. (don) 0 | 833 kz en 
Oſtpreuß. Südbahn 4 | 41: z Branerei Moahit 

da. Stammpr. 5 76 bz G Berl. Bochbratere! 
Rechte Oderuferb. 5 120 5 Brauer. Patzenbofer 

do. Stammpr. 5 119 53 Brauerei Micher-- 
Reichenherg⸗Pard. 43 66} Br Maſch.⸗Fak. (Stuck 
Aheiniſche 4 1271 bz Fahrt Schering 
Stor Lat. B. v. Stg. | 285 © Erdmannsd. Spin — 
Aheln⸗NRabebahn 4 20 bz Egells Maſch.⸗Fabr — 
Silken Pon 05 h Elb. Eſſenß⸗Bedar — 
Stargarb⸗Poſen 1014 53 Fr Gytta⸗ 
| u Eiſenbahn 5 3 e e 
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. 
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aktien bei etwas beſſeren Preiſen einiges Leben 


Lombarden und 
zoſen waren ruhig und wenig verändert. a din, 


weis beſſeren Kurſen gehandelt. 


IJInduſtriepapiere waren feſt aber unbelebt, Bergwerke weng vers 
ndert; Laurahütte höher und belebt, Südend feſt und in gulen Ver⸗ 
kehr, Immobilien und Omnibus matter, baltiſche Waggonfabrif affe 
rirt, Hoffmann Wagenbau höher. Dberfchlefiiher Eiſenbahnbez 
feſt, Münnig etwas beſſer. — Wechſel ſtill und ziemlich unveränd 
Miſenbahm⸗ktien und Sta Sovereign 


| WMricsitckter, Napoleonsdor 

Agchen⸗Maftricht 4 34 9 G Imp. p. Zpfe. 

Altona ⸗Kieler 5 11082 63 8 Dollars 

Amſterdam⸗Rotterdſa 1035 bz 

Bergiſch⸗Märkiſche 4 | 834 bz 

Berlin⸗Anhalt 4 140 bz 

Berlin⸗Görlitz 4 | 78: bz 

| do. Stammpz. 5 99 bd RL SEN 

a Gar.) 5 105 & E wife vom 28 Mal 

Breslau-Warſch. 1/5 454 9 4 

[Berlin⸗Hamburg 4 185 54 ® 

Berlin⸗Potsd.⸗Mg |4 100 53 ® 

Berlin⸗E eitin 4 1533 5 

[Böhm. Weſtbahn 5 89 5 · 

Breft⸗ G. emo 5 3183 bz G 

Bresl.⸗Sc w.⸗Frb. 4 101 5 & 

[Köln⸗Mi den 4 121 63 

en 10 3 5 107 95 ® 

Crefeld Ke, Kempen 380 5 5 N 9 

Galt. & 1le&udm, 5 1081 92 1 8 do. A 

Halle-Burzu-@ub, 4 | 39° bz ged. o a 4 
do, Stammpr. 5 513? bz G Leipzig 100 ch. S8. 55 

Hannoner⸗Altenb. 5 34f z 8 100k. 550. 

Löbau-Zittau 37 8 5 % ee een 

Lüttich⸗Limburg 4 191 53 6. 4 


Ludwigshafen⸗Berbſa 1798 bz 
Kronprinz⸗Rudolpy5 | 68% 53 © 


Freund, Maſch.⸗Jah. 
Hannov. Maſchinen⸗ 

fabrik Egeſtyrf 
Kön. u. Hai 


Melzer Wefth. 
Umo: 


0% 


Tamines Lenden 
Marſchau⸗Wien 
Gald in 
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